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Der Weltkrieg!
*»ti ScS  Sonntags haben wir eine Reihe von Extra¬
kts . ^ neueitcu  telegraphischen Meldungen über die

^cn.  Eilt Teil der in den Extrablättern ver¬
ölt t! ,rid,tcn >"uß des Zusammenhanges wegen hier
H "̂ tbctt;

%^ ,tctt  des Wolff-Burcaus vom Generalstaü zensiert.
Aug. Die Presscabteilung des ■Großen

>tft  genehmigt , datz samtliche  Nachrichten
! bec6reitfUteauS (die auch vom „Wiesbadener Tag-
^ toerden), von den Zeitungen übernommen

Ult, , ' d" sie vorher  der Presseabteilung zur Ge-
b Vorgelegen haben.

putzig»- md eröffnet den ttr!eg.
I» . e®unß des Großen Generalstabes.)

?thisjs?' ^ Aug. Nachdem die Kunde von der allge-
»7 Mobilmachunghierher gelangt war, wurde

’S ^"tschafter in Petersburg beauftragt, di- russische
Attej. ••!,* "fordern,  die Mobilmachunggegen unS
A kitt„"/ '0.rrrichifcheil Bundesgenossen einzustellen und

bündige Erklärung  binnen 12 Stunden!, -‘it, ffiutiuunj  miracn xz  Winnoen
• * Auftrag ist nach Meldung des Grafen

Nit „J n der Nacht vom 31. Juli zum 1. August um>v"or Rächt vom 31. Juli zum 1. August „-»
'̂SirAngeführt worben. Falls die Antwort der russi-

»A s ''ine ungenügendesein sollte, war der deutsche
erncr beauftragt, der russischen Negierung

wir uns mit Rußland alsnur uns mit Rußland als im
Y’ ^ jsl "' '' d befindlich betrachteten. Die Meldun-
!>>dŝ „Alters über di? Antwort der russischen Regte¬
st. ». »,ore befristete Anfrage ist hier nicht einge-

Aet, "sowenig eine Nachricht über die Ausführung
> Tn» "strags, obwohl wir konstatiert haben, dass der
?l>s«„Al "dhenverkehr noch funktioniert..

1 I y, d in dieser Nacht bis 4 Uhr in der Frühe bei
■■‘^ " oueralstab folgende Meldungen eingcgangen:

«acht fand ein Angriff russischeri "Mi "
ssogcn die Eisenbahnbrücke  über die

«An ^ ichenried an der Strecke Jarotschin-Wreschc»
W. Angriff wurde abgewiesen. Deutscherseits

*V nJ1 verw unser  worven. Die Verluste
ljAnh "icht festgestellt. Eine von den Russen gegen
z "d/of Milos law  eingeleitete Unternehmung ist

, * worden.
•Iie 6n{ *!l crc  russische Kolonne hat mit Geschützen die
I l«tt. ^chwibben,  südöstlich von Bialla,  über-
Ljttf »?oi SchwadronenKosaken reiten in der Rickyt."», ^ rerrcn rn oer mrai-

"^ltnniSburg.  Die Fernsprechverbindung
l|, 'ttfäj- Bialla ist unterbrochen. Hiernach hat Rnß-

Reichsgebiet angegriffen . Der Krieg ist"kt,

kSttit! "ssiziclle Kriegserklärung an Rußland.
». Mgru , o o». « . . . ^ . . » .Aug. Aus Petersburg wird vom 1./8.

. Der deutsche Botschafter übermittelte
^ um 7,80 Uhr abends dem russischen
->»x

„ ----u-crung um nyr av
^"ssern die Kriegserklärung.
dotriotische Kundgebung in Petersburg.

,ê b"rg, i . Aug. (über Kopenhagen.) Auf?k» s- Aug. (Über Kopenhagen.) Auf dem
?iki^bd Minin- und PojarSkh-Monument fand
kt etnc  große Versammlung statt. Eine Anzahl
V "sie Bürger auf, sich zur Wahrung der

.Unabhängigkeit

'tjV (in Verhandlungen abgebrochen.
» ' 2. Aug. (Eig. Drahtbericht) Die direkten

% abhängigkeit Rußlands  zu der-
Ms ^Iese wurde ein Telegramm an den Hof¬
ier in dem die Treue und Loyalität gegenüber

?lbt„,̂ ßesprochen wird. Die Menge durchzog in
Zungen die Straßen.

H
Frankreich will den Rrieg!

KPiii : ; „ _ _ -. ■— .
Pii\ i *n der Diplomaten zwischen den Berliner
« P«. »er Kabinetten, sowie auch zwisch

Lokalisierung

deutsche Anfrage

üobinettcn, sowie auch zwischen den Kabi-
/ljA Petersburg, die bisher eine Lokalisierung

? ^ bteu, haben a u f g c h ö r t. Die f r a n
ort auf die

- gelautet.
der französischen Armee.

'̂"3- Wie wir ersahren, ist gestern nachmittag
„ *» Ue Mobilisierung  der französischen

i.cvrdnet worden.
- Ein dritter Ministerrat.

?y »inj, Aug. Die Minister traten gestern abend
'"b"wal unter dem Vorsitz Poincartzs  zu

^ M d>?^ "wmen, die sich bis Mitternacht erstreckte.
e* Erlaijs unterzeichnet: 1. betretend den

Aufschub de ? Wechselprotestes , Verfalltag bis zum
31. August; 2. betreffend das  Ausfuhrverbot  von Mehl¬
stoffen und verschiedenen Boden- und Jndnstrieerzeugnissen;
3. betreffend die Aufhebung der Einfuhrzölle  auf
Getreide und Mehl. Der Ministerrat beriet außerdem über
die auswärtigen Ereignisse.

Die Rriegsereignisse.
Der Rrregshafen Libau von einem deutschen

Rreuzer in Brand geschoffen!
Berlin. 2. Aug. Der kleine Kreuzer „AugSburg"

meldet von 9 Uhr abends durch Funkspruch: Ich bombardiere
den KricgShafeu von Libau  und habe Gefecht mit einem
feindlichen Kreuzer. Ich habe Minen gelegt. Der KricgS-
hafcn von Libau brennt.

Die Moskowiter im deutsche» Land,
n'b, Königsberg, 2. Aug. Jn Ehdtkuhnen ist eine russische

Patrouille eingeritten . Das Postanrt Bilderweitschen ist nach
sicheren Meldungen zerstört worden. Der Feind überschritt
an verschiedenen Stellen die Grenze.

Danzig, 2. Aug . (Eig. Drahtbericht) Deutsche Bahn-
hofsarbeiter melden : Der Bahnhof bei Jllowo ist von den
Russen beschossen worden.

Beschießungeiner deutschen Patrouille durch die Russen,
vb . Berlin , 1. Aug. Heute nachmittag wurde eine

deutsche Patrouille bei Prostken,  300 Meter diesseits der
Grenze , von einer russischen Patrouille beschossen. Die deutsche
Patrouille erwiderte das Feuer . Auf beiden Seiten sind
keinerlei Verluste zu verzeichnen.

Luxemburg von öeutschen Truppen besetzt!
wb. Berlin, 2. Aug. (Eig, Drahtbericht) Luxemburg ist

zum Schutz der dort befindlichen deutschen Eisenbahnen von
Truppenteilen des 8. Armeekorps besetzt worden.
Feindliche Luftschiffe und Flugzeuge. — Deutsche Baterlands-

vcrräter.
wb. Berlin, 2. Aug. Soeben läuft die militärische Mel¬

dung ein, heute vormittag hätten französische Flieger über
Nürnberg Bomben abgeworfcn. Da noch keine Kriegser¬
klärung zwischen Deutschland und Frankreich ausgesprochen
ist, bedeutet dies einen Verstoß gegen das Bölkcrrecht.

H: München, 2. Aug. (Eig. Drahtbericht) Das bayerische
Kriegsministcrium teilt zu der Nachricht von dem Erscheinen
französischer Flieger in Nürnberg folgendes mit: Würde die
Nachricht sich bestätigen, so dürfte dies den Anlaß dazu bieten,
daß alle äußeren Behörden, Gemeindegendarmcnund die ge¬
samte Bevölkerung daran Mitarbeiten, den Weg solcher
Flugzeuge  zu verfolgen, damit sic bei etwaigen Havarien
oder unfreiwilliger Landung festgcnommcnwerden.

wb. Berlin , 2. Aug. Jn der Nacht vom 1. zum 2. August
wuvde ein feindliches Lufdschisf auf der Fahrt von -Kerprich
nach Andernach beobachtet. In der gleichen Nacht machten ein
Cochem er Gastwirt  und sein Sahn den Bevsuch, den
Cochomer Tunnel  zu sprengen. Dies mißlang jedoch.
Beide wurden erschossen.  FÄnidliche Flugzeuge
wurden auf der Fahrt von Düren nach Köln  beobachtet. Ein
frantzösiisches Flugzeug wurde bet Weisel hcrunterge-
schosse  n.

Französische Offiziere in preußischer Uniform,
wb. Koblenz, 2. Aug. Heute vormittag versuchten 80

frangöisische Offiziere in preußischer Uniform in Kraftwagen
die preußische Grenze bei Walb  eck, wcistlich von Geldern, zu
Werschretten. Der Versuch mißlang.

Verhaftung eines französischen Spions,
wb. Lörrach (Baden), 2. Aug. (10 Uhr abends.) Heute

srW 1 Uhr wurde in Muttenz bei Basel ein ohentaliger fran¬
zösischer Offizier wegen Einfuhr von Brieftauben  ver¬
haftet . 150 Brieftauben wurden beschlagnahmt.  Der
Verhaftete wurde dem Gefängnis in Listal üöerw>ie!sen. Auch
in diesem Falle hat sich die Beobachtung verdäch¬
tiger Elemente  gum besten der Sache wieder glänzend
bewährt . (Die Meldung ist vom offiziösen Wolff-Depeschcu-
Bureau verbreitet , wir würden sie sonst nicht mitteilen . Sie
kann auch nur zur Verschärfung der Ansmerksamkeit im
ganzen Lande beitragen . Schriftleitnng .)

Russische Massenspiouage in Deutschland. — Eine Aufforde¬
rung an das gesamte Volk.

Berlin, 2. Aug. (Eig. Drahtbericht) Nach zuverlässi¬
gen Nachrichten bereisen russische Offiziere und Agenten in
großer Anzahl unser Land. Die Sicherheit des Deutschen
Reichs erfordert, daß auS patriotischem Pflichtgefühlneben den
amtlichen Organen das gesamte Volk unbedingt daran mit¬
wirkt, solche gefährlichen Personen unschädlich zu machen.
Durch rege Aufmerksamkeit in dieser Hinsicht kann jeder an
seiner Stelle zum glücklichen Ausgang des Kriegs beitragen.

chß Rcgcnsburg, 2. Aug. (Eig. Drahtbericht) Jn Lichtcn-
felS sind zwei Russen, von denen einer alS Dame verkleidet

war, verhaftet worden. Sie wohnten seit 8 Tagen im „Hotel
Krone", erhielten ständig postlagrrnde Briefe und machten sich
verdächtig durch Photographieren der Eiscnbahnbrückc.

Russische Spionage auch in Kiel.
Kiel, 2. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Jn der Nähe der

militärischen Anlage soll ein verdächtiger Russe durch einen
Posten erschossen worden sein.

Die Beaufsichtigung der Fremden.
P Berlin, 2. Aug. (Eig. Drahtbericht) Jn sämtlichen!

Hotels Groß-Berli»S wurden heute die Fremden durch Abs
ordnungen der politischen Polizei auf ihre Pässe revidiert. I»
einigen Hotels wurden Sistierungen vorgenommcn und alle
diejenigen, die entweder Militärpflichtige fremder Staats
oder sich nicht genügend ausweisen konnten, vor das Polizei¬
präsidium gebracht.

Großfürst Konstantin in Berlin angchalten.
Berlin, 2. Aug. (Eig. Drahtbericht) Der auf der

Durchreise hier befindliche russische Großfürst Konstantin ist
heute im „Hotel Bristol " Unter den Linden verhaftet worden.
Wie amtlich mitgeteilt wird, wird der Großfürst wieder auf
freien Fuß gesetzt und ihm die Möglichkeit gegeben werden,
heute abend nach Rußland abzureisen.

Die Begeisterung in ganz Deiltschrand.
Ein Telegramm des Königs von Bayern an den Kaiser.

König Ludwig  richtete an den Kaiser nachstehendes
Telegramm: DaS bayerische Heer  ist heute mit dem
Beginn der Mobilisierung unter Deinen Befehl  als
Bundcsfeldherr getreten. Schon in Friedenszeiten in dem
Geist erzogen, der die deutschen Truppen vor 44 Jahren zum
Sieg führte, wird bas bayerische Heer sich deS Vertrauens
würdig  erweisen, daS ganz Deutschland in seine Kriegstüch¬
tigkeit setzt. Nie ist bas Deutsche gleich vor einer c r n ste r e n
Entscheidung  gestanden als in dieser Stunde, in der
seine Fürsten und Völker wie ein Mann aufstehen, um seine
Ehre, Stellung und Zukunft gegen mächtige Feinde zu ver¬
teidigen. Nie aber wirb sich die unerschütterliche
Treue,  in der die Deutschen zusammcnstehcn, üüerwäl --
t i g c n d e r o f f e n b a r c n als in dem Kampf, der unS auf-
gezwungen wird. DaS Vertrauen auf Gott und feine Gerech¬
tigkeit wird nnscrc Heere stärken. Jn dem Bewußtsein ihrer
Geschlossenheit, ihrer eiserne» ManneSzucht und ihres ernste»
Mutes werden sic, wen» es zum Krieg kommen sollte, den
Kampf für Ew. Majestät und das gemeinsame Vaterland, für
den Ruhm und die Würde des deutschen NamcnS mit Ehre
bestehen. Jn dieser Erwartung heiße ich Bayerns Söhne, sich
um ihre Fahnen scharen, und bitte Gott, er möge, wenn der
Kampf entbrennt, den deutschen Waffen den Sieg verleihen.
Die gehobene Stimmung in Berlin. — Sammlungen für bas

Rote Kreuz.
wb. Berlin , 2. Aug. Die Menschenmenge flutete biS

spät in die Nacht hinein noch weiter Unter den Linden vont
Brandenburger Tor über die Schloßbrücke bis zur Kaiser-
Wilhelm-Brücke. Ganze Züge mit Fahnen  marschierten
über die Mittelpromenade . Auch Reserveoffiziere  in
Uniform sah man unter der Menge. Die Cafghäuser und
Wirtschaften waren bis auf den letzten Platz gefüllt. . Jn den
meisten wurden patriotische Ansprachen gehalten, Lieder ge¬
sungen und Hochrufe auf den Kaiser, das Heer und die Marine
ausgebracht, worin die Gäste stets stürmisch einstimmten . Auch
Sammlungen für das Rote Kreuz  sind veranstaltet wor^
den, die teilweise recht ansehnliche Beträge ergaben. Gegen
11 Uhr durchfuhr der Kronprinz  mit seinem Adjutanten!
in, Automobil die Linden und die Friedrichstadt. Sein Er¬
scheinen rief überall begeisterte Kundgebungen hervor, wofiir
er fortgesetzt freundlichst dankte. Bis gegen 1 Uhr in der Früh
erschollen Klänge von „Deutschland, Deutschland über alles"
und „Die Wacht am Rhein".

Die Begeisterung in München.
wb. München, 2. Aug. Eine derartige Entfesselung!

des Volksgei  st eS  wie nach den Anordnungen der Mob,l-
machung durch den König ist noch nicht erlebt worden . Ver¬
gessen waren die Rangunterschicde.

Begeisterung in Mecklenburg-Strelitz.
wb. Neustrelitz, 1. Aug. Nachdem die Movivmachung hiev

l«°!kannt geworden war , entstand in allen Straßen ider Stadt
ein unendlicher Jubel.  Jnsbeffondere wurden ^ alle
aktive Militärpersonen mit Jubel begrüßt . Vor der Kaserrw
des 2. Bataillons deS Grenadier -Regiments Nr . 89 hatte sich
eine große Menjschenmenge angesammelt, die unter patrio¬
tischen Gesängen ihren Weg nach dem großherzagl'chen Schloß
nahm. Der G roßherz og  erschien auf dem Balkon des
Schlosses und richtete an die Menge eine Ansprache,  in der
er für die Huldigung dankte und die Hoffnung auNsprach, daß
die Begeisterung, die das deutsche BckK jetzt erfülle , immer er¬
halten Reibe und noch wachsen möge. Der Großherzog schloß
mit den Worten : „Fetzt gehet h,n und heftet den
Sieg an Eure FahnenI"



<£ine ergreüfcnbe Ansprache des König? von Württemberg.
/X Stuttgart , 2. Aug. (Erg. Dvahckbericht) Der König

schon Württemberg hielt gestern abend an die vor dem Schloß
versammelte Menge eine längere Rede, in der er u . a. folgen¬
des sagte: Es ist für mich ein erhebendes Gefühl, Ihre Treue
und Ergebenheit entgegenzunehmcn. Mein liebes Volk, wir
Find gezwungen  worden , um unsere Ehre zu wahren , zu
den Waffen zu greifen. Wir waren bemüht, st a r t  bemüht,
den Frieden  zu wahren . — Der König machte hier, über¬
wältigt , eine Pause und sprach dann mit vor Tränen er -

lst i ckt e r Stimme  weiter : Ich beklage tief in meinen alten
Tagen, noch mit ansehen zu müssen, daß meinem viclgclrebten
Volke der Friede durch fremde Mächte gebrochen wird. Gehen
Sie nun in den Kampf und kämpfen Sie für unsere Ehre,
nachdem wir in ungerechter Weise von allen Seiten ange¬
griffen werden. Ich möchte meine Lieben im ganzen Lande
bitten, sic möchten zu Gott beten, damit er den Sieg auf
unsere Fahnen hefte.

Ein Telegramm des Königs von Sachsen an den Kaiser,
wb. Dresden , 1. Aug. Der König hat alsbald nach Ve-

kanntwerden des Mobilmachungsbefehles an de» Kaiser
folgendes Telegramm gerichtet: Es drängt mich, dir zu sagen,
daß ich mich in dieser ernsten Stunde eins weiß mit  d t r
im Vertrauen ans Gott und unser gutes Heer, daß ^ meine
Sachsen dir kriegSbegeistcrt zujubcln . Friedrich August.

Der Großherzog von Mecklenburg-Strclitz zieht ins Feld,
wb. Neustrelitz, 1. Aug. Ter Großherzog von Mecklen»

buvg-Strelitz beabsichtigt, wie die „Landesgeitiung" erfährt,
stich den mecklenburgischen Truppen im Felde anzuschließen.

Der Herzog von Vraunschwcig in Berlin.
# Berlin , 2. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Der Herzog und

die Herzogin von Braunschwcig sind gestern' in Berlin einge-
traffen und mit unbeschreiblicher Begeisterung
begrüßt worden. DaS Auto brauchte eine halbe Stunde , um
von den Linden nach dem Schloß zu kommen. Der Herzog
hat sich zur Verfügung des Kaisers zum Eintritt in die
Armee  gemeldet . Die Herzogin bleibt in Berlin
bei ihren Eltern.
Hochherziges Verhalten einer Firma und ihrer Angestellten.

wb. Wcinheim (Baden ), 1. Aug. Die Lederfabrik
Frendenberg  hat für die Familien der eingezagenen
Reservisten jeden Tag 1000 M. zur Verfügung gestellt. 3000
Arbeiter  und die Beamten der Firma haben beschlossen,
die verheirateten 10, die ledigen 16 Prozent ihres Lohnes für
die Familien der eingerückten Reservisten abzugeben.

Nnterstützungen für die Familien der KricgSpflichtigcn.
wb. Jena , 2. Aug. Die optischen Werkstätten von Karl

Zeiß  und das Glaswerk von Schott und Genossen ge¬
währen den zurückgelassenen Familien der Kriegspflichtigen
und den Geschäftsangehörigcn deutscher und österreichischer
Staatsangehörigkeit folgende Unterstützungen: Für die Ehe¬
frau ein Viertel des pensionsfähigen Lohnes, bezw. Gehaltes,
für jedes Kind ein Sechzehntel mehr. Die Unterstützung der
Kinder reicht bis zur Vollendung des 16. Jahres . Die Zeit
der Einberufung zum Kriegsdienst wird von der pensions¬
fähigen Dienstzeit nicht in Abzug gebracht, so daß in bezug auf
die Pension keinerlei Nachteile für Kriegspflichtige entstehen.
Auch die Vorteile der Krankenkassen sollen den zurückge¬
bliebenen Familienangehörigen gesichert bleiben.

Notapprobation für Arzte.
H: Berlin , 2. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Der Bundesrat

erläßt eine Bekanntmachung, betr . die Notapprobation für
Ärzte, wonach denjenigen Kandidaten der Medizin, die die
ärztliche Prüfung abgelegt, das praktische Jahr  aber
noch nicht beendet haben, die A p Pr o b a t i o n als Arzt s o -
fort  erteilt werden kann.

liner Bürgerschaft aller Schichten wie auf die ^Einigkeit
des 'gesamten deutschen Vaterlandes  auch in
ernstester Zeit rechnen könne. Die iSetner Majestät pur die
nächsten Tage oMegenden schweren En t sch lreh nngen
lassen es aber von nun an als unerläßlich  erichelnen,
daß Seiner Majestät Aufenthalt und Tätigkeit für das Woyi
unseres Volkes im Schlosse nicht durch Kund¬
gebungen  von der Straße gestört werde. Es wird daher
die Pflicht der Bürger  Berlins sein, Ansammlungen und
Huldigungen in der Nähe des Schlosses für die kommenden
Tage zu unterlassen.

Zivilfliegcr für die Marine gesucht.
Berlin , 2. Aug. Die kaiserliche Marine stellt, wie uns

von zuständiger amtlicher Seite mitgetetlt wird, geeignete
Zivilflieger als Kriegsfreiwillige  ein . Bewer¬
ber wollen sich an das Reichsmarineamt , Sektion für Lnftfahr-
wesen, melden.

Einberufung des Reichstags.
wb. Berlin , 2. Aug. Durch eine kaiserliche Verordnung

ist der Reichstag aus den 4. August 1914 einberufen . Die
Militärbehörden sind angewiesen, die zu den Krregs-
d i e n st e n verpflichteten Mitglieder des Reichstags, die sich
als solche ausweisen, für die Dauer der ^Einberufung des
Reichstags von den Kriegsdiensten unverzüglich zu befreien.
Die Mitglieder des Reichstags sind berechtigt, zur Fahrt nach
Berlin die für Mi li t är tr an sp or t e bestimmten Er;m-
bahnzüge zu benutzen. Als Ausweis für diese Berechtigung
gelten die Eisenbahnfreikarten der Abgeordneten.

Die Reichstagssitzung am Dienstag.
# Berlin , 2. Äug. (Eig. Drahtbericht ) Die ganz kurze

Rcichstagssibung mit der feierlichen Eröffnung im Weißen
Saal des Schlosses beginnt am Dienstag , den 4. d. M., 9 Uhr
vormittags . Der Kaiser wird die Abgeordneten mrt crncr
Thronrede begrüßen. Die erste Sitzung ist für 3 Uhr mittags
vorläufig mit' unbestimmter Tagesordnung angesetzt. Vorläu¬
fig wird die erste Sitzung nur von ganz kurzer Dauer und den
Formalitäten gewidmet sein. Am gleichen Nachmittag wird
sofort eine weitere Sitzung folgen, ans deren Tagesordnung
die infolge des Kriegs notwendig gewordenen Vorlagen stehen
werden.

Ein Gesetzentwurf, betreffend Einführung von Höchsttaxcn
für Lebensmittel.

wb. Berlin , 2. Aug. Sicherem Vernehmen nach wird dem
am Dienstag ziisammentretcnden Reichstag ein Gesetzent¬
wurf , betreffend die Einführung von Höchsttaxen für den Ver¬
kauf von Lebensmitteln , vorgelegt werden.

auSgegeven. Unter diesen Umständen _ müssen
sprüche an die Rcichsbank als ungerechtfertigt unipruajc an me umajeuniu ui» . hcn  p«
angesehen werden, denn die Rcichsbank mun :n . J l
Tagen ihre Silbcrmünzen für unsere Soldaten
Es muß als unerläßlich bezeichnet werden, daß b
faffige Bevölkerung ihre Ansprüche auf Wechsels^
Zeit auf das äußerste beschränkt und mit den »me
die Reichsbank wartet . -«n-Mdk»'

Die Handelskammer Wies»

Die Sicherheit der Sparkassengelbcr.
wb. Berlin, 2. Aug. Über die Sicherheit der " j »WD. -oetnu , aug . uuu me

gelder kursieren anscheinend noch Befürchtung ^ wQ
Staat oder die Militärverwaltung die Auszahl g it*;

bei den öffentlichen Sparkassen üer  aUkassengelder bei den öffentlichen Sparkassen fl !)),
wie in Frankreich, um sie zu Mobilmachungsö^ Sp". ^
wenden. In Frankreich  sind die . ■.
Staatseinrichtungen . Der Staat hat über ste
In Preußen und Deutschland dagegen find ^
Sparkassen Einrichtungen der Kommunen . jst
Kreise , Landgemeinden  usw . Der -.„jzunssh-
außerstande,  diese Gelder den Kommunen '"jijteflEjt

Demgemäß ist es Wjund für sich zu verwenden. - „ „ ,
Einsichtigen verständlich und auch in der am
lichen Bekanntmachung des Ministers . .7 ^ sichen.7 .1
31. Juli d. I . gesagt, daß die Einlagen be: osf
lassen als Privateigentum  auch gegen ^ ^ je<’%
Staates wie einer feindlichen Macht geschützt
Kommunen keinerlei Verbote ergangen sind>nom jC... ...ri. 8ur, ,Kommunen jemenex ocu ».ut; «urua» «!>"
den, mit der Auszahlung der Sparkassengelder ö ,,
so wird und kann, wie uns das Mimstenum °es •o ^

- . . . Mmg ¥*
Kriegsz ^ M.

teilt , der Staat oder die Militärverwaltung stU
Umständen  diese Gelder für
a r e i s e n. Es bleibt dabei, daß es
rung der Spargelder gibt als bei den öffenm^ m^

äff :
keine stchtt gMu

;n  öffentlichen arung oer ^ pargeioer guu ui» uei wen ^
Wer sein Geld nicht verlieren will, hebe es °°
dern trage alles Geld, was er nicht notig
öffentlichen Sparkassen hin.

Eine Bekanntmachung des ReichSpostâ .^ ^
wb.' Berlin , 2. Aug. (Eig. Drahtbericht) tcn>7

Beförderung  der Truppen ans ihren Et Pol-^
Aufmarschgebiet  findet eine Ausgabe v $ ((!
ouugeu uu me ^ (£PIU* /dJir
n ich t, alsbald  nachdem die Truppen rhren ltzenA
lassen haben, Sendungen an Personen w * Ios ß

Der $ e!6gottesöienft vor dem Reichsiagsgebäude.
# Berlin , 2. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Der Fcldgottcs-

bienst vor dem Reichstagsgcbäude, der heute mittag von M 2
bis 12 Uhr stattfanb, bot ein unvergeßliches Bild. H u n d c r t-
tausende  von Menschen, darunter auch viele Offiziere und
Soldaten in Felduniforni , füllten den ganzen weiten Platz
zwischen dem Reichstag und der Siegessäule . Die Frei¬
treppe  des Gebäudes war in ihrer ganzen Ausdehnung von
Menschen belagert. Auch auf den Stufen und den Sockeln
des Bismarckdenkmals, ja sogar auf den allegorischen Figuren
zu Füßen des Standbilds drängten sich trotz der fürchterlichen
Hitze Tausende von Menschen zusammen. Auch alle Fenster
des Rei ch Stags gebäu des  selbst waren dicht besetzt;
man sah viele Abgeordnete mit ihren Damen , die Beamten
dcS Hauses usw. Die Polizei hatte keinerlei Absperrungen
vorgcnvmmcn. Die Kapelle der G a r d e f ü s i l i e r e leitete
die Feier mit dem Choral „Wir treten zu», Beten" ern. Dann
hielt ^ ofpredigcr Dr . Dö bring  eine Ansprache über bas
Evangelium Johannes 17 „S c i g c t r e u b i s i n d c n T o b,
so will ich dir die Krone des ewigen Lebens
gebe  n". Die Kapelle spielte das Lied „Lobet den Herrn"
mck darnach schloß die Feier . Unmittelbar daraus setzten
sich die riesigen Scharen  wieder nach den Linden zu in
Bewegung, wo sic im Verein mit den dort schon vorher ange-
sammeltcn Zchntansendcn abermals vor dem kaiserlichen
Schloß und dem Kronprinzenpalais  begeisterte
Kundgebungen ausbrachtcn. Die Ski m m u n g ist nach wie
vor glänzend.  ES herrscht fast heitere Ruhe  und
eine unbeschreibliche patriotische Begeiste¬
rung.

Gottesdienst und Nottrauungen in Berlin.
# Berlin , 2. Aug. (Eig. Drahtbericht ) In , allen Kirchen

Berlins fand heute vormittag Gottesdienst statt. Die Kirchen
waren allenthalben überfüllt . Vielfach wurde den zum Heer
Einberufenen das Abendmahl gereicht. In zahlreichen Kirchen
schlossen sich an den Gottesdienst Nottrauungen ,n großer
Zahl an.

Das Kaiscrpaar im SonntagSgottesdienst.
A, Berlin , 2. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Der Kaiser und

die Kaiserin , begleitet von dem Herzog und der Herzogin von
Braunschweig, begaben sich heute vormittag nach der alten
Garnisonskirche, um dort am Gottesdienst teikzunehmen. Auf
der Hin- und Rückfahrt wurden die Herrschaften vom Publi¬
kum herzlichsr begrüßt.

Kerne weitere Inanspruchnahme des Kaisers durch Kund¬
gebungen erwünscht.

wb Berlin , 2. Aug. Der Kaiser ließ den Obcrbürger
meister wissen, daß die Huldigungen und Kundgebungen der
Berliner BevAkerung in den letzten Tagen als Ausdruck
patriotischer Gesinnung seinem Herzen wohlgetan  haben.
Seine Majestät wisse, daß er auf die -treue Gesinnunig der Ber-

Erneute Stellung aller Furückyestellten.
chß Berlin , 2. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Der Reichskanz¬

ler veröffentlicht eine Verordnung , wonach infolge der Mobil¬
machung alle Zurückstellungen Militärpflichtiger ihre Gültig¬
keit verloren haben. Alle Z u r ü ckg c st c l l t c n sind 3N er¬
neuter s chl e u n i g st e r Gestellung vor der Ersatzkommission
verpflichtet.

Mobilisierung der Eisenbahnen,
ssl- Berlin , 2. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Eine kaiserliche

Verordnung verfügt , daß s ä m t l i che E i f c n bah n e n
Deutschlands als in der Nähe des Kriegsschauplatzes befind¬
lich anzuschen sind.

Die Ansprache des Gonberneurs von Mainz,
wb. Mainz , 1. Äug. Nach dem Eintreffen deS Mobil¬

machungsbefehls hielt der Gouverneur von Mainz von
Kathen  folgende Ansprache an die nach Tausenden zahlende
Menschenmenge: Soeben ist dem Yl-uvernemcnt folgender
allerhöchster Befehl zugcgangen : „Mobilmachung . besohle»,
erster Mobilmachungstag 2. August." Damit sind die Würfel
gefallen, und der Krieg,  der längst unpermeidlich schien, ist
da. Im festen Vertrauen auf Gott  und auf unsere
gute und gerechte Sache greift ganz Deutschland zu den
Waffen . Es wird den Kampf durchführen, koste was es wolle.
Wir alle, die wir uns als Deutsche fühle», sind von dem eine»
Gefühl durchdrungen, das höchste Gut zu bewahren
durch Einsetzung aller Kräfte für Kaiser und Reich, Herd und
Heimat, zum Schutze deutschen Namens und deutscher Sitte.
Fest und treu , wie bisher immer , wird auch, davon bin ich
überzeugt, die Bevölkerung und daS Militär unseres lieben
Mainz eng zusammcnhalten . In diesem Sinne bitte ich Sic
öinznstimmen in den Ruf : Unser allergnädigstcr Kaiser und
oberster Kriegsherr Kaiser Wilhelm II . Hurra, Hurra, Hurra !"
Die drei anwesenden Militärkapellen spielten die National-
hhmnc. Die wie c i n c M a u c r stehende Bevölkerung
stimmte begeistert  in diese ein.

Ein markiger Korpsbcschl des kommandierenden Generals
deS 14. Armeekorps.

Karlsruhe , 2. Aug. Der kommündierentze General des
14. Armeekorps Freiherr v. H o i n i n g e n, gen. Hüne,  er¬
läßt nun ' dem Datum des 1. August folgenden Korpsbefehk:
„Unsere Feinde haben uns das Schwert in die Hand gedrückt.
Wir werden es, dazu gezwungen, gebrauchen, und sollten sich
die Wogen des Rheins rot färben . Wir wissen das Herz des
deutschen Volkes  da , wo die F a h n e n der Regimenter
wehen. Drauf mit Gott für Kaiser, Fürst und Vaterland !"

Verpflichtung zur Annahme deS Papiergeldes.
■%: Berlin , 2. Aug. (Eig. Drahtbericht) Eine Bekannt¬

machung des Oberkommandicrcndcn in den Marken wendet
sich gegen das Verfahren zahlreicher Geschäftsinhaber und
Gastwirte , das Papiergeld nicht voll in Zahlung zu nehmen.
Die Bekanntmachung verpflichtet dazu, das Papiergeld als
vollwertiges Zahlungsmittel anzunchmen und bedroht die zu-
widerhandelnden Geschäftsleute und Gastwirtschaften mit der
sofortigen Schließung der Lokalitäten,

filuc Warnung vor Lcbcnsmittelwuchcr. — Amtliche Fest¬
setzung von Lebensmittelprcisen.

Iss Berlin , 2. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Eine weitere Be^
kanntgaüc des- Oberbefehlshabers warnt vor dem Lebens^
mittelwuchcr und stellt Höchstpreise fest, und zwar für ein
Pfund Roggenmehl 27 Pf ., ein Pfund Weizenmehl 30 Pf .,
cin Pfund Salz 20 Pf - Zu höheren Preisen dürfen diese
Waren nicht verkauft werde», andernfalls die betreffenden
Geschäfte geschlossen werden.
Keine weiteren Ansprüche nach Wechselgeld an die Rcichsbank

Die Ausgabe von Wechselgeld, d. h. Silbermünzen , durch
die Rcichsbank ist in den letzten Tagen so hoch gestiegen, daß
die hiesige Bevölkerung mit kleineren Zahlungsmitteln reichlich
versehen sein muß. I » den letzten Tagen wurden allein
800 600 M-, d. h- das Dreifache  des normalen Bedarfs,

geben. Das Kriegsministerium:
Postamt: Kraetke.

v. Falkenhayn.

Ein falsches Gerücht eines Attentats auf de"
# Berlin , 2. Aug. (Eig. Drahtbericht) - SÄ

bis spät in die Nacht hinein von einer ungeheû ^ F,»
menge angefüllt . Gegen 10 Uhr hatte sich^ &CJt J „
rücht verbreitet , wonach zwei Russen  ^
p r i n z e n geschossen haben sollen. Dreie ' mafÄfi
ein Flugfeuer durch die Stadt und nes •n jö "
regung hervor. Selbstverständlich war daran ^ flv-y
Wort.  Trotzdem harrte dm Menge lange vor
zenpalais , bis um Mitternacht der Kronprinz ^^ e hî .
dem Balkon erschien und eine kurz e Anspr a ^ ^d *— . - <rv  C 5) C1U | VVauf die Menge „Deutschland,
alles"  anstimmte.

Die Haltung Englands - .^
„Kerne bindenden Verpflichtungen." "

möglich, neutral ."
wb. London, 1. Aug. Die „Westminstcr gtf0 0 J

daß England bemüht  gewesen sn,< rr
zu spielen und unvcrpslichtet zwischen be ^ ^ oS i)
sowie, daß keine bindenden V ê P

f>ai'

England existieren. Sooann fahrt das -
Deutschland weiß, daß gewisse Vertrage w a
Bruch wir uns in eine schwierige Lage lg  /

t>Uri
Mt

die
dew

l »#

weiß ebenso, daß es gewiste mögliche C
zwischen ihm und Frankreich gibt,
Meinung aufrcizcn könnten, uns von ^
Entschluß, wenn irgend möglich n c « ^ f(
bringen könnten. Das Blatt wendet st» ^ f
die britischen ExP editi o n s k° r P s } f
nentalen  Krieg zu senden und sagt: w,c >
Europa ist ihre Seemacht  und ' ,c i cn bct
sichtlich hoffen, zum äußersten  verw
England den Frieden zu erhalten «jiC  jjV
übrigen Mächte in den Grenzen zu b« ^ "
auch eine Gefahr in der friedlichsten Polit ' ki nIltct /
dem Interesse anderer Machte entsprechen
wärtigcn Umständen ihr Gebiet zu erw -e ^
hegen die starke Hoffnung, daß England pck,
seine Stellung als Sammelpunttseine Stellung , , „
Frieden  wünschen, zu behaupten.

Kus
ibavest-

Der Thronfolger in des
wb. Budapest, 1. Aug. Im if,

morgen der Thronfolger und seme M f .u
Der Thronfolger ist ermächtigt Kriegs
Truppen  den Gru  ß deS obersten
bringen und gleichzeitig den Bshordein KMjJ
rung  der ungarischen Hanpt>,tM ^ *
Majestät für die Opferwilligkeit und ° ^ ^
denen sie in diesen Tagen, ihre Loyallta
liübe dargetan haben, auszusprechen.

- - VZur „Vorgeschichtê- fJ
1. Aug. Diewb. Sötett, x. wuy — " ~~r

bespricht den in -der „NorddentMN
unter der Überschrift „Die Vorgchch'c
und führt dazu auS :̂ Das deutichê Hm̂ p

"" uns ««Li-

EM
tickean« snyrr oaza uu». ,, 0^, U

ragenden Tugenden Ehrlichkeit und » W » P - 7
das in diesen schweren Stunden qfM „gt { *vas m 0xe]en iiu îuexeu 1t^ qwt «i»
t i ch en Beweis d eu tf ch er Tre« c tieff*e $

“ ' Rußlands M' c!
_ _ . .. „ „ , :rm der
DeuchschSand geht, Äbertrifft noch den, 0 J*

sich durch das Vorgehen
lichste verletzt. Der Sturin der
AeMcyoano lgoyr, wuuni h-ko
Memel bis zum Algäu das deuho,-̂ ^ che'N
schwere Zeit  droht mit aller ,W« dT
Europa  hereinzuibrechen. Die naeyl der
Ereignisse lbringen, die in den Ann
ohne Beispiel dastshen.

ne, V" - 10~ - . . . -- - . . - .
VemntworMÄ für die Redaktion: Chefredccktenr.A. HegUhorst . - Druck und VerLag der L. Schellenbergschen  Hofünchdruck^ i rn Wo
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Wreobaderrer TagblE» Sette N
S» 8. Die » .-

^ Hessen, die berufen sind. - ' . : -
Alt Bef*.1“1 Kaiser und Reich zu streu-.- : ii-
^Ibiei ' t 6" ' k ins Feld zu ziehen, der crsüüe ,u
!.^ en. «i r" Aufgaben, die den in der Heimat VH
Nt >' „ - ttc§  ® e0en  begleite unsere tapferen Strei

s, ^ ures Vaterland ."
^h ^achx des Großhcrzogs von Mccklcnburg-Strclitz.

pfiecti* Äug. Stach dem Festgottesdienst, de

i e»
und

abend der
e, ^ Anwesenheit des Großherzogs stattgefunden
Z d- b^ ier Borantritt des großherzoglichen Hoboistcn-
!'S°tt̂ -̂ °^ erschaft vor.. - das Residenzschloß, wo der

a»e . bN>t für die Bevölkerung stattfand . Hierbei wurde
Ansprache an die Menge gerichtet, die der

r * 0 mit einer packenden Ansprache an die Bc-
•?eä biiî ^ ^ arte, in welcher er auf die Bedeutung des

^rung ' te§‘ ^ei:  Ö atl 3’en  Stadt herrscht die größte Be-

, wh."~nf tNanifest des Königs von Württemberg.
A jy . attgart , 3. Aug. Der „Staatsanzeiger " veröffent-

niein"^ Sonderausgabe folgendes Manifest des Königs:
z ^sdiit-. p ** An mein Volk wende ich mich mit wärmster
^ »beg. Teilnahme , innig an jeden treuen Sohn des
^rcz j, -insbesondere erflehe ich Gottes Segen für unser
3 «te Vaterland und unser heiß geliebtes Württem-

jF- "̂ 5 ^butsche Nation gilt es, gegen die haßerfüllten
Vaterlandes aufzustehen und in dem ihr aufae.
Kampf ' • - - .

Jhtfetg tolgen a
als je leitet uns der heimatliche, so oft be-

§sŝ ^ nhrspruch: Furchtlos und treu ! Große Opfer
JfeJ ^ .r bevorstehenden schweren Zeit gebracht werden,

a» -?' " de greifen unsere friedliche Arbeit, unsere Un-
unsere Ehre an. Aber ich vertraue zuversichtlich

V

b . ®ei ft meines Volkes, das in Entschlossenheit
Me,, 8sbung hinter seinen Bruderstämmen nicht zurück-
> liinti ' Schreiten wir mit Mut und Kraft der
^ie entgegen. 'L Der allmächtige Gott wird unsere ge-

schützen. ^ Stuttgart , 2. August 1914. Gez.m."

st

, bayerischen Prinzen in der Armee.
»>>ie k̂ ünchen, 8. Aug. Der König  verabschiedete sich

allen Beamten und Bediensteten des- -M^ ^ ttag von
Mete an  v §' zu den Fahnen einrückten. Der König
]S }tj, b -^ ..̂ ^ ienenen eine herzliche Ansprache. Von den
?"e 5ofiea königlichen Hauses übernimmt der Kronprinz
pivi ^ °^mandostelle . Am Krieg nehmen ferner teil

rj? ä e ?tQtI .ä als Kommandeur des 2. Jnfanterie -Regi.
i ® tl 1- Prinz Heinrich  als Eskadronschef

" A » f ei1 Reiterregiment , Prinz Georg  im Frei
S* Ji,->Ä ^ mobilkorps, Prinz Konrad  als Rittmeister
s“QIB U,!ter . tm 1. Schweren Reiterregiment , Prinz
' " •in  t - Feldartillerie -Regiment , Herzog

ent t l h e l m als Zugführer im 3. Chevauxleger-
jStejj ' Außerdem bewarben sich Prinz Alfons  und
!l &ih cre  Prinzen um Verwendung. Prinz Ludwig

^ n d dient als Militärarzt.
»X , ©• Die Studentenschaft Kiels,
rb - Aug. Dem Aufruf des Rektors der hiesigen
’itttol“ 3Um freiwilligen Dienst bei der Fahne ist fast die
. Ztui, ^ vieler Studentenschaft gefolgt.

für die Landarbeit . Die Organisation der^ ^ nuyuuiuu ä ' ic  sutyuiu | uuuu uci.

^o--dx Ê ^ uschaft als Landarbeiter ist in die Wege

^ Bekanntmachung für Flugzeugführer!
b- Aug. Diejenigen nicht dienstpflichtigen

nA ? e% sich im Besitze eines Flugzeugführer
' ?r ^^ befinden und keine vertragliche Verpflichtung
vf e»Yl re§berll5artutt0 sür die Zeit der Mobilmachung be

' .^ a„r. . ^u, werden im Interesse des Vaterlandes hier-
"^ ert, sich dem Dienste des Vaterlandes als Flug-

Ab-
»M

be| Verfügung zu stellen. Meldungen zum
,,, ' «Ad n .Vertrages mit der Heeresverwaltung sind

oder schriftlich unter Beifügung des Flug.
t â ^ niffes und eventuell vorhandener Militär-

^ih b-i ^ Niegerersatzabteilung in Posen, Darmstadt und
1 Berlin zu richten.

In einer

Die § ürsorgematzncrhmen.
h. sf B kaiserlichen Schlösser als Lazarette.

de? 1} n ' 4. Aug. (Cig. Drahtbericht)
«iiP'Ndri,, " ên-Kre»z-Komitces, an der die Kaiserin und

di- ^ siin teilnahmen , wurde mitgeteilt , baß der
®BI- Schlösser in Straßburg , Wiesbaden,

,pkr^ »,""d Koblenz zur Aufnahme von Verwundeten
fj en  dem Roten Kreuz zur Verfügung gestellt

Lik ^ bc°^ Frauenhilfe 13 000 M. als erste Gabe

^ ^ ungen zur Unterstützung des KriegSsanitäts-
'■\ «, Bekanntmachung deS Kriegsministerinms.

4. Aug. (Eig. Drahtbericht) Öffentliche Be-
! Kriegsministeriumersucht alle zur Un-
'Nê , ^ ^ gssanitätsdienstesbereiten Genoffenfchaf--

rJ

M

/

sich nicht schon im© >obe! Personen , so weit sie
r den staatlichen Behörden für Pflegepersonal

Pif? faei1' ihre Anerbietungen einem kaiserlichen
^iip °^er  Militärinspekteur  der freiwilli-
E \  T ’rlege Berlin , Wilhelmstraße 8, und Behrend-
vVi,!%i» ^'chien, weiteren Bestimmungen Folge zu

'"We, , Freiwilligen Spenden von Geld- und
Ojj.H tj. »ur die Krankenpflege, wie für die bewaffnete

°etn e^ lustige Zwecke den von dem kaiserlichen
-»>a° bekanntgegebenen Stellen zuzuweisen.

e‘tpUn9Ctt  für die freiwillige Krankenpflege.
Aug. Anmeldungen für die freiwillige

<& «i ,.Se und die freiwillige Krankenpflege nimmt
* iHel”1 berC? ^ der kaiserliche Kommissar, Militär-

^ !?' l, p̂ biwilligen Krankenpflege, Berlin W., Bchren-
V ^ »̂ atiĵ ^ egen. Falls es im Kriege an Pflegepersonal

^ Reservelazaretien mangelt , errichtet die stell-
K-? i>cz »-^ sidantur eines jeden Armeekorps unter Mii-

Jl dieses Armeekorps an einxm oder
!» ren Orten ihres Dienstbereichs staatliche
^ ^ egepersonal.
ß Cl&c» des Zcntralvcrbandes des Deutschen Bank-

,, dnd Bankiergcwcrbcs, E. B.
X lb sb! Aug . Der Zcutvalverband des Deutschen
^ VNt ^ Ê ĝcwerbes (E. V.) hat unmittelbar nach

°| n des Kaiserlichen MobilmachungsbefeW an
, ^ endes Rundschreiben gerichtet: „Die vom

nete  Mobilmachung des Heeres und
HK

- ' . otte ruft  Tausende von Bankbeamten zur Berteidi»
p- -r > r Vaterlandes ins Feld. Wir wissen, daß es gegeu-

. über .-»seren Mitgliedern nicht erst einer Anregung von
I unsere- Seite bedarf, um sie zu veranlassen ihren der mili-

lü .i dien Dienstpflicht nachkommendenAngestellten die schwere
Sorge um ihre und ihrer Familie wirtschaftliche
Existenz  nach Möglichkeit zu er l e i cht e r n. Wir ent¬
sprechen jedoch nicht nur einer Bitte der Leitung des Deutschen
Bankbeamtenvereins, sondern auch unserem eigenen innersten
Bedürfnis , wenn wir die begreiflichen und berechtigten Wünsche
der Bankbeamtenschaft hierdurch bei unseren Mitgliedern auch
unsererseits aufs wärmste und angelegentlichste unterstützen."

Vorsorgen der Industrie für die Angehörigen der Krieger.
Küppersteg, Z. Aug. Das Direktorium Ider Farben¬

fabriken vorm. F r i e d r . Bayer  u . C o. zu Leverkusen hat
unter dom 1. August durch öffentlichen Anschlag bekannt gc-
gsben, daß bis auf weiteres an die FamLsn der unter die
Fahne berufenen , im Lohn  stehenden Werksange¬
hörigen «folgende Unterstützungen iLegahlt werden : 1. Die
Ehefrau des Einberusenen erhält 10 M. und jades ihrer Kin¬
der unter 15 Jahren 3 M. pro Woche. 2. Bei unverheirateten,
im Lohn stehenden Werksangshörilgen, die für Anverwandte
zu -sorgen haben, bleibt es dem Arbeiter-Unteustützungs-iAus--
fchuß Vorbehalten, das weitere auf Antrag zu veranlassen,
3. Außer den staatlichen Unterstützungen, die im Gchetz vom
28. Februar 1888, betr . die Unterstützung von Familien in «den
Dienst eingeiretcner Mannschaften b« Mobilmachungen im
Falle der Bedürftigikeit vorgesehen sind, können von dem Ar-
beiter -Unterstützungs-Aus-schuß auf Antrag von Fall zu Fall
weitere Unterstützungen bewilligt werden. Den Familien der
Einberufenen steht es frei, in den Wohnungen wohnen zu
bleiben. Die dafür zu entrichtende Miete kann in besonderen
Fällen aus Antrag durch den Unterstützungs-Ausschuß gestun¬
det werden. . Das Direktorium hat ferner zur Unterstützung
der unter die Fahne berufenen Beamten mit Monatthzehalt
und ihrer Familien folgendes beschlossen: a. diese Beamten
beziehen pro Airgust noch ihr volles MonatKgchalt, t>. von da
ab werden den Familien der verheirateten Beamten bis auf
«weiteres zwei Drittel ihres ftzsten Monatsgehalts , zahlbar
jeweilig am Monatsschluß, vergütet. Familien , die von un¬
verheirateten Beamten unterhalten wevden, sowie solche von
verheirateten Beamten können im Falle der Bedürftigkeit auf
Antrag vom Beamten -Unterstühungs -Ausschuß weitere Unter¬
stützungen bewilligt werden. Den Familien der Einberufenen
steht es frei , in den Wohnungen wohnen zu bleiben. Die da¬
für zu entrichtende Miete kann in besonderen Fällen auf An¬
trag durch den Unterstützungs-Ausschuß gestundet werden.

Die Fürsorgemaßnahmen der Städte,
wb. Charlottenburg , 3. Aug. Der Magistrat beschloß, den

Familien «der ins Feld  ziehenden Bürger aus der Stadtkosse
eine Unterstützung von hundert Prozent des .Betvaaes zu
zahlen, den der Staat getvährt. — Die Stadtverwaltung in
Frankfurt  a . M. bewMgte zwei Millionen , die von
Aachen 500 000, von Köln 6 Millionen für außerordentliche
Zwecke. .

Ein Preis für bas erste heruntergcschoffene französische
Luftschiff!

Herr Karl Draing in Köln hat dem Oberbürgermeister
«ne goldene Uhr  übergeben , die er für denjenigen stiftet,
der von heute ab das ep-ste französische Luftschiff bder Luft-
fahvzeuig herunierfchießt.

An die Ausländsdeutschen!
Herr Konsul F . Schlaher (Madrid ) stellt den „Münch

N. N. den folgenden Aufruf mit einer gleichzeitigen Spende
von 3000 M. zur Verfügung : „Millionen eurer Landsleute
ziehen rn diesen schicksalsschweren Tagen ins Feld für des
Vaterlandes Ehre. Hunderttausende  lassen mit
schwerem Herzen Weib und Kind daheim, dem Hunger
preisgegeben.  Genug Lasten liegen auf den Schultern
eurer Jnlandsbrüder . Ihr habt an Deutschlands Größe euer
Teil , doch weder mit Wehrsteuern noch größtenteils mit eurem
Blut müßt ihr 's erkaufen. Einer der Euren appelliert an euch:
Zahlt euren Tribut,  um denen, die auch sür euch
ihr Leben ins Feld tragen , den Trost zu geben, daß für die
Ihren gesorgt  wird . Ihr , die ihr jetzt gerade im Vater¬
lande weilt, gebt rasch , so gebt ihr doppelt!  Bei¬
träge zur Auslandsdeutschenspende für die bedürftigen
Familien der Krieger nimmt an fiir das ganze Deutsche Reich
der Bund Deutscher Frauenvereine,  Fräulein
Dr . Gertrud Bäumer , Grunewald bei Berlin , Gillstratze.

Die amtliche deutfche Mitteilung über den
Kriegszustand an die italienische Regierung,

wb- Rom, 3. Aug. Die „Tribuna " »leidet: Gestern
mittag begab sich der deutsche Botschafter in die Consulta und
teilte dem Minister des Äußern amtlich nrit, daß Deutschland
und Rußland sich im Kriegszustand befänden, di San Gin-
liano nahm von der Mitteilung Kenntnis und erklärte, daß
Italien gemäß dem Geiste und dem Wortlaute des Dreibund-
Vertrages Neutralität  beobachten werde. Er drückte da¬
bei die freundlichsten Gefühle für Deutschland und Österreich
aus . Der Botschafter machte keine Mitteilung über die gegen¬
wärtigen deutsch - französischen  Beziehungen . (Zur
Vermeidung von Mißverständnissen sei darauf hingewiesen,
daß die Erklärung der Neutralität im Kriege mit Rußland
ganz ko r r e kt ist. Der B ü n d n i s f a l l tritt erst im Kon¬
flikt zwischen Rußland und Frankreich  in Kraft .)

Der deutsche Generalstab an die Presse.
Berlin , 3. Aug. Der Große Generalstab hat heute früh

den Pressevertretern  erklärt : Vorerst gibt es nur
eine  Forderung : Vertrauen,  unbedingtes Vertrauen in
unsere oberste Armeelcitnng ; daS weitere wird sich schon fin¬
den ! Der Generalstab wird mit seinen Meldungen aus
keinen Fall Schönfärberei  treiben , sondern er
wird tachlich und offen  alles sagen, was zu sagen ist;
wir sagen entweder nichts,  aber wenn wir etwas
sagen, ist es wahr!

Reine deutsch-russische Seeschlacht.
Eine Warnung vor dem Herumtragen von Gerüchten.
wfr- Verfin, 3. Aug. Die im Umlauf «befindlichen Ge-

rüchte über eine 'Schlacht zwischen dem deutschen Schisssver-
«bande und der rnsftschen Ostseeflotte, über deren Vernichtung
und den Untergang eines deutschen Schi-fses sind glatt  e r-
*Ua Cn" cpgeht an «Ile Stellen das bringende Er¬
suchen , derartige Gerüchte nicht weiter zu tragen , ohne sie
zuvor durch Nachfrage au amtlicher Stelle aus ihre Richtigkeitgaprtüft zu halben.

Dementierungen.
Berlin , 3. Aug. Die in London  verbreiteten Gerüchte

etnivn Zusammenstoß von deutschen und englischen
Schiffen rn der Nordsee sind unbegründet.

Abend -Ausgabe , 1 . Blatt.

, Metz, 3. Aug. Die Meldung, daß gestern in Metz
durch einen französischen Arzt vergeblich der Versuch einer
Infizierung eines Brunnens mit Cholerabazillen unter-
riommen worden sei, stellt sich als unrichtig heraus , wie
auch andere Gerüchte aus mehreren Städten sich nicht be¬
stätigen. Es liegt also keine Veranlassung zur Beunruhtgung
vor. Aufmerksamkeit scheint aber weiterhin geboten.

Gefangene Verräter.
A Köln,  4 . Aug. (Eig. Drahtbericht) In Koblenz

wurden gestern 18 Gefangene, darunter der D o m p r o p st
von Metz , unter militärischer Begleitung in die Festung ge¬
bracht. Heute wurden die Frau und die Tochter  des be¬
reits standrechtlich erschossenen Wirtes Nikolai ans
Cochem,  der den Cochemer Tunnel zu sprengen versuchte
und in dessen Keller Sprengstoffe gefunden wurden, eben¬
falls abgcführt.

Abreise des russischen Gesandten in München.
München, 2. Aug. Dem kaiserlich russischen Gesandten!

in München sind heute mittag 12,30 Uhr die Pässe  zuge¬
stellt worden. Er wird am Montag nach Rußland abreifen.
Eine weitere anerkennenswerte sozialdemokratische Stimme.

Süddeutsche Parteiblätter rufen aus , daß gegen Rußland
alles zusammen stehen  müsse , Arbeiter und Bürger,
und die „Chemnitzer Volksstimme" schreibt: „In dieser»
Augenblick empfinden wir alle die Pflicht, vor allem  ander»
gegen die r u s s i s che K n u t e n h e r r scha f t zu kämpfen.
Deutschlands Frauen und Kinder sollen nicht das Opfer russi¬
scher Bestialitäten werden, das deutsche Land nicht die Beute
der Kosaken. Denn wenn der Dreiverband siegt, wird nicht
ein englischer Gouverneur oder ein französischer Republikaner,
sondern der Russenzar  über Deutschland herrschen. Des¬
halb verteidigen wir in diesem Augenblick alles , was es
an deutscher Kultur und deutscher Freiheit
gibt, gegen einen schonungslosen und barbarischen
Feind . Nicht mit Hurra und nicht mit Haß gegen den russi¬
schen Arbeiter , nicht mit Gott für den König, aber für die
deutsche Freiheit und die Unabhängigkeit des deutschen Volkes
werden unsere Genossen in den Kampf ziehen, entschlossen,
sich in ihrer Pflichterfüllung gegen das Vaterland von keiner»
der bisherigen Wortpatrioten übertreffen zu lassen."

Noch wärmere Töne schlägt' die revisiomlsttsche Mann¬
heimer „Volksft im  me ", das Organ des ReichstagSalb,ge-
ovdneten Dr . Frank,  an . Nachdsm sie die „glänzende
und straffe Organifation"  unseres Heeres gerühmt
uNd offizielle deutsche«bssvistete Anfragen in PeierSbürg und
in Paris für notwendig erklärt hat, faßt sie ihre Darlegungen
in folgeniden, großenteils fettgedruckten  Sah zusamt
men : „Wenn der Krieg uns vom rusfifchen Z .aris-
m u S a u f g e z w u n g en wird, dann mutz und toird die letzte
Entscheidung, wie immer sie aussallen mag — über alle
Kl «crssenunt er sch jede und Weltanschauungen -,
über alle -sonstigen Divergenzen hinweg —, ein einziges,
allseit 'ig  ge -sch-lo ssenes Vo lk -finden , «bereit , mit
dem letzten Blutstropfen die Unabhängigkeit
und Größe Deutschlands  gegen jeden Feind zu ver-
teidigen."

In diesen mit der Äußerung eines bayerischen soziakdomo--
kratischen Landtagsabgeordneien übereinstimmenden Auf-«
faffungen spricht sich nicht nur das Erwachen des vater¬
ländischen Gefühls der Sozialdemokratie , sondern auch die
Erkenntnis aus , daß die Arbeitermassen mit Nqturgewalt da¬
zu -gedrängt werden, für die Unabhängigkeit Deutschlands als
die -Voraussetzung ihrer eigenen Freiheit -den letzten Bluts¬
tropfen hinzuge-ben. Wenn solche Erkenntnis schon cm dev
Schwelle des Krieges in sozialdembkratiischenBlättenr laut
wird, dann darf dies als ein Zeichen dafür gölten, daß es nur
noch einer kurzen Frist bedarf , bis die gchamte Sozia -Idemo-«
kratie zu der -Einsicht gelangt, daß -es im Kampfe gegen den
hinterhältigen Angreifer keine Parteiunterschiöde geben darf.
So im Geiste der Väter einig und gäschloffen, wird das
deutsche -Volk am schnellsten zur Friedensapbcht zriHWchyen«

fltis dem Reichslande.
über die Begeisterung in Straßburg  berichtet uns

ein Augenzeuge vom 2. Aug.: „Wir können stolz sein ans
unser Elsaß. In Straßburg durchzogen am Abend der Mobil¬
machung Hunderte die Straßen unter Absingung der Natio¬
nalhymne und anderer patriotischer Lieder. Für die deutsche
Sache herrscht eine Begeisterung, wie sie in Worten nicht aus-
gedrückt werden kann."

Lothringens Loyalität.
Metz, 3. Aug. Der Gouverneur  macht ein

Schreiben einer Anzahl hervorragender Vertreter
der einheimischen Bürgerschaft, meistens Gemeinderatsmibi
glieder, bekannt, in dem diese elementar unbeein¬
flußt  erklären , daß die loyale Bürgerschaft mit Abscheu
sich von denjenigen abwenden und die Gemeinschaft mit den¬
jenigen ablehnen würde, welche verbrecherische Hand¬
lungen  vornehmen oder ihnen irgendwie Vorschub leisten
sollten. Die Bürgerschaft sehe es vielmehr als hohe hei -,
lige Pflicht an, ihr Solidaritätsgefühl  mit den
zum Schutze und zur Ehre des geeinigten Vaterlandes zu den
Fahnen berufenen Söhnen und Brüdern dadurch zum Aus¬
druck zu bringen , daß sie die von den Militärbehörden ge¬
troffenen Maßnahmen mit allen Kräften nachdrücklichst
unterstützt und in ernster Stunde von allen BevMerungs»
schichten ein treues Hand-in-Hand-Arbeiten mit den Militär¬
behörden verlangt . — Ferner gibt der Gouverneur eine Mit¬
teilung der bischöflichen  Behörde bekannt, nach der es
sämtlichen Geistlichen  verboten ist, sich in fran¬
zösischer  Sprache zu unterhalten und daß angeorbnet
ist, daß täglich 20 Geistliche zur Hilfeleistung bei Verprovian -,
tierungsarbeitcn zur Verfügung gestellt werden. Der Gou¬
verneur freut sich, diesen Beweis patriotischer Gesinnung der
lothringischen Geistlichkeit der Öffentlichkeit zur Kenntnis
bringen zu können.

m . ;
Fcldpostsendlmgen an die Angehörigen des Heeres und dev

Kaiserlichen Marine.
3-ik Feldpostsendungen in Privatangelegenheiten an

Angehörigen des Heeres und der KaiserNchmr Marine gelte»»
während des mobilen Verhältnisses nachbezeichnetePortovev-«
günstigung-en: 1. Portofrei  werden befördert: a) 'gewöhn¬
liche Briefe bis z-um Gewichte von 50 Gramm, b) Postkarten
und c.) Geldbriefe bis zum Gewichte von 50 Gramm und mit
Wertangabe bis zu 150 M. 2. Portoermäßigungen:
DaS Porto beträgt für a) gewöhnliche Briefe über 50 Gramm
bis 250 Gramm schver 20 Pf ., b) Geldbriefe über 50 Gramm
bis 250 Gramm schwer und mit Wertangwb-e bis zu 150 M.
20 Pf ., c) Geldbriefe bis 250 Gramm schwer mit einer Wert^
angabe von über 150 bis 800 M. 20 Pf ., über 800 M. bis
1500 M 40 Pf ., 6) Postanweisungen über Beträge bis zu
100 M. an die Angehörigendes Feldheeres und die Besatzungen
der zu den Seestreitkräften gehörigen Kriegsschiffeusw. 1j) W,
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Zu den Angebörigen des Heeres zählt auch das auf dem
Kriegsschauplatz in der freiwilligen Krankenpflege zur Verwen¬
dung kommende Personal , a) der deutschen Land-esvereine vom
Roten Kreuz und der mit ihnen verbündeten Vereine sowie die
Ritterorden —■Johanniter -, Malteser-, St . Georgs-Ritter —,
b) derjenigen Vereine, Gesellschaftenusw., die auf Grund des
Gesetzes zum Schutze des Genfer NeutrcÄWtszeichens vom
22. März 1902 (Reichs-Gesetzbl. 1002 Nr. 18) von dem zu¬
ständigen Kriegsministerium zur Unterstützung des Kriegs-
sanitätsdienstes durch besondere Bescheinigung zug-lassen sind.
Sendungen , die rein gewerbliche Interessen der Absender oder
der Empfänger betreffen, haben auf Portovergünstigung keinen
Anspruch und unterliegen daher dem gewöhnlichen, tarif¬
mäßigen Porto . Das Porto muß stets vorausbezahlt werden.
Unfrankierte oder unzureichend frankierte portopflichtige Sen¬
dungen werden nicht abgesandt. Die Aufschrift  der Feld¬
postsendungen muß den Vermerk „Feldpostbrief"  ent¬
halten und genau ergeben, zu welchem Armeekorps,
welcher Division,  welchem Regiment,  welchem
Bataillon,  welcher Kompagnie  oder welchem
sonstigen Truppenteil  oder 5kr i eg s s chi f f e _ der
Empfänger gehört sowie welchen Dienstgrad und welche Dienst¬
stellung er bekleidet. Formulare zu Feld post karten
werden bei den Postanstalten sowie den amtlichen Verkaufs¬
stellen für Postwertzeichen an das Publikum verkauft. Einst¬
weilen können die gewöhnlichen ungestempelten Postkarten-
formulare Verwendung finden. Bei denselben Stellen werden
auch Formulare zu Fcldpostanweisungen an die Angehörigen
des Feldheeres, mit Freimarken zu 10 Pf . beklebt, zum Ver¬
kauf für den Betrag der Freimarke bereitgehalten werden.
Zu Postanweisungen an die Besatzungen der Kriegs¬
schiffe  sind die gewöhnlichen Formulare zu benutzen. Ein¬
schreibsendungen  in anderen als Militärdienst -Ange¬
legenheiten. Postcmfträge, Briefe mit Zustellungsurkunde und
Kostnachnahmesendungen sind von der Beförderung durch die
Feldpost ausgeschlossen. Privat - Päckereien  nach dem
Heere werden bis auf weiteres gegen die sonst üblichen Porto¬
satze noch angenommen. Zur Förderung des Abgabegeschüfts
ist es jedoch notwendig, daß diese Sendungen frankiert zur
Post gegeben werden. Der Staatssekretär res Reichs-Post¬
amts : Kvaetke.

weil sonst die Armee gegebenenfalls überflüssige Opfer bringen
müßte. Der Minister erklärte weiter, daß er den G e n e r
st a b beauftragt , die Öffentlichkeit  über den Gang der
Kriegsereignisse zu unterrichten.  Die Bevölkerung we
sich jedoch mit kurzen  knappen Nachrichten  begnüge
ttitb ihre Befriedigung in dom Gedanken frnden müssen, daß
diese Maßregel von der militärischen Notwendig-crt diktier
werde. Durch einen kaiserlichen Mas wurde angesichts der
gegenwärtigen Lage die R e i chs d u m a und der Staat-
rat  zu einer außerordentlichen Sitzung ein berufen.
Ferner wurde durch einen kaiserlichen Mas ein M o r a t o -
rin m ungeordnet.

Kus ZrankrEich.
Einberufung der Kammern . — Ein Moratorium,

wb. Paris , 2. Aug. Die K am m e r n sind zum Diens¬
tag  einberufen . -— Der Finanzminister verfügte ein Mora¬
torium  für Kontnkorrent-Lombard-Darlehen bis 31. Aug.
Die Depositengläubiger sollen höchstens 250 Franken zuzüg¬
lich 6 Prozent von dem Rest ihres Guthabens erheben dürfen.

Entgersterung in Paris.
Die Flucht der Deutschen. ,

□ Köln, 4. Aug. (Gig. Drahtbericht ) Ein aus Paris ge¬
flüchteter Deutscher versicherte bei seiner Ankunft in Köln, in
Paris sei alles entgeistert.  Männer und Frauen wein¬
ten  laut und die Menge rief : Wir wollen keinen
Krieg.  Bei der Abfahrt von dem Pariser Bahnhof harrten
bereits 20 000 Leute ihrer Beförderung . Um die Plätze im
Zug entstand ein förmlicher Kampf. An der belgischen
Grenze  waren die Schienen  a u f g or i s s e n. Die
Passagiere mußten Kilometer Weg zu Fuß laufen . Biele
Passagiere waren 22 Stunden ohne Nahrung und manche
hatten nur gerettet, was sie auf dem Leib trugen.

° Jaurtzs letzte öffentliche Rede.
Der erschossen̂ französische Sozialistenführcr Jaurös

hielt auf dem internationalen Meeting in Br ü s s e l , das am
Donnerstagabend im Anschluß an die Sitzung des Inter¬
nationalen Sozialistischen Bureaus in Brüssel stattfand , feine
letzte öffentliche Rede. Nach dem ausführlichen Bericht des
sozialistischenPariser Parteiblattes sagte er .dort zu dem jetzt
eingetretenen Kriegsfall , nachdem er mit absoluter Sicher¬
heit betont hatte, daß die französische Regierung den Frieden
wünsche: „Die französische Regierung ist der beste Friedcns-
genosse dieser ausgezeichneten englischen Regierung , die den
ersten Schritt zur Vermittlung tat und bei Rußland für Klug¬
heit und Geduld eintritt . Was uns in Frankreich angeht,
so ist cs unsere Pflicht, bei England darauf zu bestehen, daß
es energisch für die Zurückhaltung Rußlands sorgt. Wenn
aber -unglücklicherweise Rußland diesen Ratschlägen nicht
folgt dann ist unsere Pflicht zu sagen : Wir kennen nur er ne
Verpflichtung , und das ist die,  die uns an die Inter¬
essen der Menschheit  bindet ." (Stürmische Zustimmung .)
— Gelegentlich einer Unterredung , die ein Mitarbeiter des
Berliner Presse-Bureaus der Sozialdemokratie mit einem
höheren Beamten des Auswärtigen Amtes hatte , wurde der
'Frankfurter Bolksstimme" zufolge diesem Mitarbeiter nn
A^ wartigen Amte gesagt, daß an leitender Stelle Deutsch¬
lands die"Ermordung Jaurtzs ' ungemein bedauert werde, zu¬
mal Janrtzs ein großer Freund Deutschlands  und
ein Förderer des Friedens  zwischen Deutschland und
Frankreich gewesen ist. Es werde auch nicht verkannt , Paß
Jcturös bei der französischen Regierung und im französischen
Volke großen Einfluß ausgeübt hat.

Belgiens Neutralität der Angelpunkt der
Haltung Englands.

England mobilisiert.
s. London, 4. Aug. . (Eig. Drcchlibericht) Im Verlaufe

keiner aesiriacn Rede sagte Sir Edward Gr cy : Er höre, daß,
wenn England sich zur Neutralität verpflichte, Deutschland, be-Dicsreit sei, die N o r d kü st e Frankreichs nicht anzugreifen,
sei jedoch eine e n g b e g r e » z t e Verpflichtung. . Tue Frage
der Neutralität Belgiens  werde jode Minute wich,
tiger  Deutschland könne keine verpflichtende Zusicherung
-n bezug auf die Neutralität Belgiens abgcben, weil es da¬
durch seinen Feldzugsplan enthüllen werde. Wenn dre Neu¬
tralität Bel-stens verletzt  würde , so sei die Situation
l 'lai  Grey sagte sodann, bi- englische Flotte und das Heer
seien in der Mobilisation  begriffen , aber cs sei leine
Verpflichtung  eingegangen worden, ein Expedi¬
tionskorps  zu entsenden.

Kus Rutzlanö-
^cv  Generalissimus . — Die Einberufung der Duma.
wb Petersburg , 3. Aug. Der Großfürst Nikolar

Niko las - witsch  wurde zum Generalissimus  der
russischen Streitkräfte ernannt . In einer Reihe von Gouver¬
nements wurde der Kriegszustand erklärt . Der KriegSministcr
brachte zur öffentlichen Kenntnis , daß es bringend erforderlich
sei, alle militärischen Maßnahmen g eh e i m z uh alt e n.
Jeder müsse zu diesem Ziele Mitwirken. Der Minister
empfiehlt größte Zurückhaltung und Vorsicht bei Unterhal¬
tungen in Briefen und Telegrammen , die irgendwelche Be¬
wegung-» oder Dispositionen der Truppen enthüllen könnten.

5lus Österreich.
Deutsche Treue und Rußlands Treubruch,

wb. Wien, 3. Aug. In ihrer Besprechung der Kriegs¬
erklärung des Deutschen Reiches an Rußland sagt die „Neue
Freie Presse" : Wunderbar ist die Übereinstimmung
der Empfindungen,  welche das Volk von DeutjchlanD
und von Österreich-Ungarn bewogen. — Auch andere Blatter
heben das unentwegte Zusammengehen beider Völker hervor.
Das „Neue Wiener Tageblatt " übernimmt eine Wiener Mel¬
dung des „Pester Lloyd", wonach, bevor noch der postallichs
Verkehr mit Rußland eingestellt war , ein Brief aus War¬
schauer industriellen Kreisen nach Österreich gelangte, der « ne
volle Bejftät-igung der Tatsache Mbet , Äaß bie Voriberer-
tungen für bie r u s s i s che Mobilmachung ^erert^
.am 2 9. Juli,  nachmittags , erfolgten, ^ während am fe-Den
Tage nachmittags von seinen bes nufsifchen M̂inisters be
Äußern S s a s o n o w an ben -beutfchen Botschafter Grasen
v. Pourtalös  eine gegenteilige  Erklärung .abge.
geben wurde'.
Ein österreichischerGeheimhaltungSerlaß , bctr. rcichsbcutschc

militärische Maßnahmen.
wb. Wien, 4. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Die heutige

„Wiener Zeitung " veröffentlicht -eine kaiserliche Verordnung,
durch die jedermann mit Strafe bedroht wird, der in einer
Druckschrift Mitteilungen über Plan und Richtung mili¬
tärischer Operationen  der bewaffneten Macht im
Deutschen Reich, über Bewegung, Stärke und ^Ausstellungs¬
ort von Truppen und Schiffen dieses Staats , über den Zu¬
stand seiner B e f e st i g u n g s w er k e oder über die Aufbe¬
wahrung und den 'Transport der für diese Streitkräfte be¬
stimmten KriegSerfordernisse veröffentlicht. Ausgenommen
sind die Mitteilungen , welche durch das ! ai s erl : ch-i on ig-
liche Korrespondenzbureau offiziellen
Blattern oder mit Genehmigung der Krieg  s Pr e ß-
quartiere  des Armeeoberkommandos oder des Pretz-
burenus des Kriegsministeriums veröffentlicht werden.

Eine Sympathiekundgebung vor dem deutschen General¬
konsulat in Budapest.

wb. Budapest, 3. Aug. Gestern abend fand vor dem
deutschen Generalkonsulat eine große Sympathiekundgebung
statt . Das Publikum brachte stürmische Hochrufe aus Kars er
Wilhelm und auf Deutschland aus . Der Generalkonsul Grm
Mvstenberg Ŝtammheim erschien auf dem Balkon und dankte
salutierend für die Ovationen.

Die Habsburgtrene der ungarländischen Rumänen.
wb. Bndavcst, 3. Aug. Der „Bester Lloyd" schreibt:

Ministerpräsident Graf T i S z a drückte gegenüber angesehenen
Führern Rumäniens und Ungarns seine aufrichtige Freude,
Genugtuung und A n e r k e n n u n g über da? Verhalten der
einberufenen rumänischen  R c s e r v i st e n tnt Bereiche
des 7. Armeekorps und seine volle Zuversicht aus , dag die
siebenbürgischenRumänen allgemein dieselbe patriotische Hal¬
tung zeigen würden. Die Ruruänen fühlten , baß bas Inter¬
esse" des RnmänentnmS untrennbar mit dem der Deutschen
und Ungarn in der Monarchie verbunden sei, daß es sich ge¬
meinsam mit diesen gegen die slawische Sintflut zu wehren
habe', und baß eS in einem Lande lebe, in welchem die
Rumänen trotz mancherlei Reibungen eine reiche Fülle
materieller und kultureller Schätze sowie alle Wohltaten poli¬
tischer Gleichberechtigung genießen könnten. In diesen Tagen
müsse jeder kleinlich- Hader und alle gewissenlose Agitation
zu Nichte werden. Treues Festhalten am Vaterland rn der
Stunde der Gefahr werde alle Spuren der Gegensätze ver¬
wischen und einen Fels gegenseitigen Vertrauens und der
Liebe bilden, auf dem eine schönere Zeit harmonischen Zu
sammenwirkens der Rumänen mit Ungarn erblühen könne.

Ein lohaler Aufruf deS Polenklnbs.
wb. Krakau, 3. Aua. Das Präsidium des PolencklnbS

veröffentlicht ein Communiqu«, in dam es an die polnische
Bevölkerung appelliert, sie möge in den schweren Augenblicken
treu  zu dem stehen, mit dem sie die Wohltaten des Friedens
teTte. Die Vertretung der polnischen BevM -erung dieses
Landes bringe dem Monarchen ihre Huid-igung dar und be
kurvde vor -'̂ er Welt, daß die Polen das Vertrauen deS
Monarchen n i -cht e n t t ä u sche n würden . Die Polen dieses
Landes verständen und fühlten es, daß in diesem Augenblick
das Schicksal-Europas entschieden werden solle, daß die Treue
gegenüber dem Monarchen und die Fürsorge für die Monarchie
mit den Interessen ihres Volkes MereiNstimmten.

Zu den Kämpfen bei Belgrad,
wb- Wien, 3. Aug. Bezüglich der Meldung von einem

Eingreifen der österreichischen Artillerie  Lei Belgrad ist
neuerlich hervorzuheben, daß es sich nicht um ein Bombarde¬
ment der offenen Stadt Belgrad handelte , der Sachverhalt ist
vielmehr der , daß in und um Belgrad auf öster¬
reichische Truppen und Donauschiff -e geschossen
wurde , worauf das -sestbische Heuer erwidert  und auch <tuf
stich-e Häuser in Belgrad gerichtet wurde , aus denen Schüsse
gefallen waven. Die österreichisch-ungarische Armee wird die
allgemein anerkannten völkerrechtlichen  Bestimmungen
genast beobachten.

Die Valkanftaaten.
Der serbische GeneralstabSchef im Sterben.

O München, 4. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Der Chef des
serbischen Generalstabes Putnik  licet in Turm -Semerin
ir.i Sterben . Eine schwere Luströhrenschnittoperation ist voll¬
zogen worden. Sein Ableben  wird stündlich  erwartet.

Die serbische Aushebung in Mazedonien,
wb. Wien, 3. Aug. Die „Rcichspost" meldet aus Sofia,

daß Serbien die g anze  Bevölkerung des serbischen Maze¬
doniens unter 5 0 Jahren  unter die Waffen gerufen
hg-pe. — In Weles (Köpr -ülü ) sei es zu -einem Bul¬
gare nm -a s s ak re  gekommen . Ganze Schaven der maze¬
donischen Bevölkerung und serbischer Deserteure seien aus
Jschtip und Kotschana geflüchtet und erbaten Ausnahme in
Küstend.il.

Abreise der Österreicher aus Neuserbien- ^
wb. Saloniki , 3. Aug. Das Korr .-Bureau f

a UnastU .K,UesWb: Die aus Mitrowi.
rufenen österreichischen Konsularbeamten und cm\
Kaufleute reisten an Bord eines Llohddampfers ' -■

Ein griechischer Ministerrat . „
wb. Athen, 3. Aug. Die „Agence d'Achsne ^ ei

Heute vormittag fand unter dem Vorsitze des
Ministerrat statt . Die fremdländischen
t o r c n erhielten einen Urlaub  von zwei Mvn«

Ein Moratorium in der Türkei
Das AmtÄlatt t>e®!!awb. Konstantinopel, 3. Aug.

das Dekret, betreffend die Sanktionierung
_h das Termin fälligkeiten aus Schulden und ->*
feiten einschließlich Bankdepots um einen Mo«
gäschoben werden.

H htk

Die Spannung in Südamerika . — Die Begcist" ""^
dortigen Deutschen. p

Valparaiso, 8. Aug. Hier besteht eine
Spannung über die Vorgänge in Europa.
der hiesigen Deutschen ist enorm.  Die Asc"
schleunigen die Abreise nach ihrer alten Heimat-
Wundern die energische -und zugleich vornehm^
Kaisers und des Reichskanzlers.

AuS dem fernen Osten.
Schanghai, 3. Aug. Der englische Kreuzer *v-̂

ist gestern in Schanghai eingelaufen , um Kohle
viant cinzunehmen. Der englische Panzerkreuzer » ji#
und der russische Kreuzer „Askold" sind in Ai i ne jiW>S
kommen. Die Engländer entfernten auf den
im Dangtse die Verschlußteile der Geschütze und u , m
Schiffe einer Privatfirma . Die Besatzung wuro
kong zur Bemannung von Reserveschiffengesandt̂f
fett auf den Werften in Hongkong ist sehr^
Dampfer „Empreß ", „Russin" und „Aldenkem
Hilfskreuzer armiert.

Deutsches Reich
Die Abrcisemöglichkcitfür Ausländer D

ist, da zunächst alles sich auf die ob

;«t!‘

zentrieren muß, wie wir hören, zunächst ' " '^1. .gsttät, J,
als alle  Ausländer , ganz gleich welcher N5" ,Mland.'>!k
Beendigung der Mobilisierung D
verlassen dürfen . So lange werden sich also o
gedulden müssen. _ dein »-

* Die Sprarhenvethältnisse in Schleswig. E gÄ
erscksienenen ersten Halbbande der Sond -riyr^ Asc>>̂ B
für 1014 veröffentlicht p der Abgeordnete H
Grund offiziellen itatrstischen, Matcrrals ewe ^
über die SprachenverMtmsie rn Schleswig ' WAnHtei ,t!AiiR
Volkszählung. Es waren m Lbleswrff - gl4 i1'
)35132 , 1900: 132 217, 1905: 134185, 1910-
sprechende Personen . In den noMichen » reu
Zahlen folgende: t,

Gesamtbe- ,- he«rtel CI
Jahr völkevung Danen Deuticy gf

Hadersleben
Apenrade

Sondestburg

Flensburg St.

Flensburg L.
Tondern

1905
1910
1905
1910
1905
1910
1905
1910
1905
1910
1905
1910

60 133
63 575
30 822
32 416
35 307
39 909
53 771
60 922
45 791
44 440
57 083
69 317

48 628
50 596
22 642
23 913
27 542
28 561

3 576
8 706
2 539
2162

25199
23 955

10 814
12 203
7173
7 809
7 961

10 576
49 343
56 074
42 842
41 959
19 643

Z ...
t  sW Wi

11 !Ss ti
% jfnS 4

2242l Me AM
Die neuen Zahlen beweisen, so bemerkt ^ -

Ztg." in Nr . 189. daß Haussen reckt gehabt ha '
rVVV*f Vir/TirfÄ h-Ptr* itl V. . Mrtrt .Ja * .zeit Prof . Mar Broesike widersprach dar von Ößst

Statistrschen Landesmnies die dänische Zunahme A
1905 als zufällig ertlären wollte. Es steht sttzl )
sächlich mit der Jahrhundertwende jur dwp Krestr, Slaüuxct) mir oer IUI ^ .^ 7
Apenrade. « onderbnrg und Fl-ensburg -Maot ^ m .
Bit konstatieren ist , indem sich m diesen
dänischen Ziffern , die bis 1900 überall .» S / Äwaren , wieder auswärts  bewegen ; ande
der Rückgang des dänischen Elements in dender Rückgang des dann wen criemenis m ^ ntV ^ ^
burg-Land und Tondern , d. h. an der SpraM ^ jsche, (.

„1.X 07v .» T.»tT /yttrr » iT«A.m »Q1 fI Ot-C v ..  ,

SK,.
die Ânlage der dortigen M a r i n e st a t i o n «Aiorr it.nh 9fh-f,rrmi>C ai
fallend starke deutsche
gesetzt- Prozentual ist auch noch 1910 die da^
in allen Teilen Nor^ chleswigs
ove ianurye occ uuLtiytu *-~r±
In den Kreisen Haderslcben und Apenrade Ws.  aut
Male seit 1864 ein größerer absoluter ZuwaE ^ A
als auf deutscher Seite . In den letzten 20obkolnie Fortschritt oder Rückgang der oader absolute Fortschritt oder Rückgang der
im allgemeinen folgendermaßen bewegt̂ ^ ^ckgo"0

1890—1900
1900—1905
1905—1910

Fortschritt
8516

Kus Stadt und
Wiesbadener Nachricb^

Kn unsere Leser!
d

Infolge des Ausbleibens aller Bricfpostund
uvdsdti-

in den nächsten Tagen der Mobilmachung, u" erfe *M
Mobilmachung der Bestand unseres ttäW.* (i™deu."»^ a§ringert worden ist, werden wir vielleicht in .
gezwungen sein, den Umfang unseres Bt I
schränken.

Für die auswärtigen Bezieher tritt yfo' s
weilig eine verspätete Bestellung ein. flllf hi"' iA'

Unsere Leser weisen wir gleichzeitig
besondere bis zur Vollendung des ^^Äcaemê s, 3£l
Armeey eine große Menge auch für die -
essanter Nachrichten von uns , wie von uUff n.
gen, nicht veröffentlicht  werden »“ W Tjc

Bei dieser Gelegenheit ist noch eine
am Platze : Da sich vielleicht an manche» j iM"
blätter in rascher Folge wiederholen n̂nd
neue Leser befriedigt werden müssen, so ist ~ a b h-\yfyt
daß ältere , d. h. schon durch Sondera» » helU " ,
durch die regelmäßige  Zeitungsausg » at [t ,si-i?
Meldungen zum zweiten- und, je nachdem' . »oJW
mal abgedruckt werden, wenn es sich '
Kenntnis zum Verstehen der neueren 't -ß <0 ^
ist. Man urteile also über vermeintt
nicht voreilig und wegwerfend, sondern



A tlj Rriegsbetstunden.
L5'^ ^ fe?>erî e Kirchengemeinde Wiesbadens hat bekannt-

!>i in w' üorl  jetzt ab bis auf weiteres täglich Kriegsbet-
>? •' 8er» ^ Evangelischen Gotteshäusern der Stadt abzu-
L!lt’8ert„ lallen die Kirchen den ganzen Tag über für
A jjgip ojsnet sein, die das Bedürfnis haben, ihre
CA Wünsche im Hause Gottes der Macht anzu-

;,°°ren Hand schließlich doch das Schicksal der

„I _  _ Dienstag , 4 . August 1914 .
Politische Lage und durch die Verhältnisse
^rechtfertigt ist!

C tn den fiVLr' ^Ic  lns Feld ziehen , bitten wir , uns Schilde-
t? ft in * ,!c8SerIe6nt}fen zu senden, bei denen die Mittei-
s , 'hen " Geheimnisse und überhaupt der
!>’liEn hr rrationen natürlich unbedingt  a u s g e -
5i>A irr,«’ v e.n mu B- Es darf nichts veröffentlicht wer-

A etms r-̂ ’e i)em  Feind Rückschlüsse auf unsere Ope-
seglichnn würde.

Das ist eine sehr dankenswerte Einrichtung,
C die di,-^ ^ führen wird , daß die evangelischen Kirchen

begg . katholischen immer , also auch nach der Beendi-
ossen gehalten werden . Nun , darüber läßt

jjAb j)er rn ; jedenfalls ist die Offenhaltung der Kirchen
!M,tmk̂kegszeit begrüßenswert . In dieser schweren

i>AdonC "^ er nach einer Stütze , die ihm die vom
^iirCZ erschütterte Welt nicht geben kann ; das reli-

xz 'b steigt naturgemäß mit der Not und der Ge-
Ai », Aeift in dieser schweren Zeit auch manchen, der

!iC erste a • knetaphysischen Einflüssen berührt wird,
ch. ii, ^ Kriegsbetstunde wurde gestern nachmittag um j
i. fotttv* -Narktkirche abgehalten . Pfarrer Schüller!
zi'^enen Predigt , die er mit den Paulischen Wor - '

,, . ' ^  Gott lieben , müssen alle Dinge zum Besten
Akle, lGott  für uns , wer mag wider uns sein ?"
>. p, . . arte zugrunde gelegt , die Jesus der Stadt
' Seit iT)rtê ' »Wenn doch auch du wüßtest zu dieser
* 9tuL Q§ 3 u deinem Frieden dient . Aber nun ist's vor

\ Up;»,sb?r ôr6en  Der Gottesdienst gestaltete sich
lA  do und würdig . Der Besuch war noch
. 1 A » k̂khtung, die man erst am Vormittag be

*i

l"1 SeuirrA0̂ kvenig bekannt geworden war.
:‘1 ieo 2 c ort  der heutigen Morgen -Ausgabe haben wir
^ Seit h CA.e * aus 1815 nach einem Flugblatt der da-
Ae er öffcntri<f)i.  Aus unserem Leserkreis geht uns

’"°bctbenaUrt® .®u' dw wir gerne an die Kirchengemein-
,C*  fonfpf1“ kveitcrgeben. Es wird angeregt , das alte,
^ '°^Elle Richtung passende Kriegsgebct wie vor

ver-

I 'eä&nhp̂ ®Uri8 zu, die wir gerne an die Kirchengemein-
C W !«. ^kiitergeben. Es wird angeregt , das " ■
C *'Iotle He Richtung passende Kriegsgebet wie
! iUsg» " als Flugblatt drucken und in den Kirchen
ü?1e entu kvürde von den Besuchern der Kirchen ge-
Äöfe, , ^ eingenommen und nebenbei eine auch den sitt-

Eri»^darakter unserer schweren Zeit kennzeichnende
" r̂ung an das Kriegsjahr 1914 bilden.

Wiesbadener Tagblatt.
Universitäten bereits geschlossen haben, so übernimmt das
Sekretariat Sozialer Studenienarbeit vor der Hand die
Organisation dieser Arbeitsvermittlung und bittet um sofor¬
tige Angabe der Landwirte , die studentische Erntearbeiter
wünschen, und der Studenten , die bereit sind, die Arbeit zu
tun. Wir bitten die Presse , diesen Ausruf bis ins letzte Dorf
zu verbreiten . Der Leiter des Sekretariats Dr . Karl Sonnen¬
schein.

Abend-Ausgabe , 1. Blatt. Sette 5*

— Allgemeine Mitwirkung zur Verhütung von Zer-
störungsvcrsnchcn gegen Eisenbahnen . Der Präsident der
Künigl . Preuß . und Großh . Hess. Eisenbahndirektion erläßt
folgende Bekanntmachung : Bestimmte Nachrichten deuten
darauf hin, daß die Zerstörungsversuchc gegen Eisenbahnen
und deren Kunstbauten von feindlicher Seite auch im Innern
des Landes versucht werden . Bei der großen Bedeutung der
Eisenbahnen für die Durchführung der Mobilmachung und die
Versammlung des Heeres ist cs Pflicht eines jeden
Deutsche  n, die Heeresverwaltung bei dem Schub der
Eisenbahnen zu unterstützen.  Dies kann geschehen durch
Überwachung der Mitreisenden  und des Publikums
und die Mitteilung jeder verdächtigen Handlung
an die nächste Eisenbahn-  oder Militärbehörde,
eventuell die F c st » a h in c verdächtiger Individuen . Wir er¬
suchen insbesondere auch das reisende Publikum , bei der Ab¬
wendung von Angriffen auf Brücken und Tunnels , die
namentlich durch das Werfen von Bomben aus fahrenden
Zügen bedroht sind, durch verschärfte Beobachtung vcrdächti
ger Mitreisenden mitzuwirkcn.

fttt  die deutsche Jugend!
i° °.Tugend!„ -v DW1*V Eure Väter , eure Brüder ziehen ins

ft eiipj Gen die deutsche Heimat und die deutsche Ehre.
®niAt"t°Tflcr  den ungeheuren Isnstrengungen eines

k "HttA Êkvachsen, aber eure Seele glüht im Ange-
A V ' di? O^ cichen Helden der Tat und der Selbstauf-

tz - a
_ Selbstauf.

/ 'k Schoß der Nation entsprossen sind in den
E V cu£p bis in diese entscheidende Stunde . Und
fif !Ä ilh Muskeln geschmeidigt und gestählt auf dem
U « °>>L . .̂ p'el, ^ 'i

A

^ drivA bum siegreichen Ende durchzuführen , hängt
. " ub, daß Deutschland sich selber ernährt.
Hr», , Eure erste Aufgabe ist zu lösen!

V 1(f) ^ Gl, im Wandern , im Sport . Euer Herz
a,, Uren Leib und euern Geist dem Dienst des

Sitzen.

J}'5 Vaterland braucht eure Kraft!
Q|t"’f ^Artigkeit unseres Heeres und die Möglichkeit,

M.*:S .9AenU[ Euren Wanderungen durch die Felder der
^ ^ >8. in diesem Jahre die Saat herrlich auf¬herrlich auf-
Tb

Cb.

-. .
s . ktzre Heimat zurückberufen. Mit bangem
'e Landwirte : Wer soll die Ernte einbringen?

Halm^kitwort: Wir werden euch helfen ! Keine
’kA ben feine  Kartoffel , kein Apfel dieser Ernte soll
AAAleii ; En gehen ! Kein Rind , kein Schwein , kein

. .?Eschlachtet werden , weil ihr die Arbeit nicht
ÄAg könnt!
WM ŝ End! Wenn ihr diese Arbeit mit Gewissen-

verrichtet, dürft ihr stolz sein in dem
A) iA 5 - 'ch leiste Deutschland einen unersetzlichen

ein.jp; n. bie Ernte eingebracht werden , aber die
''i, ratschAA'kchen Arme werden , in diesem Augenblick
''«[A in -r Entrissen und Tausende fremder Land-

sS ^knpfe mit zur; Rettung und zum Sieg des

bon der Straße , auf zur Arbeit!
August 1914.

C «iibî feffor Dr . Paul Collischonn.
. ^ Eäsident der Landwirtschaftskammer für

Wiesbaden , Königs . Landesökonomverat.

auf zur Erntearbeit!

^t Sl0) Sozialer Studenienarbeit (M .-Gladbach,
folgenden Aufruf : Die reisende Ernte

Al . Gs fehlt dem Lande an Kräften , die sie
sind zum Teil abberusen.^ .Ausländer xseu.  uuuccuyen.

A Dii’ die U ? stehen beim Heer . Die Zurückbleibenden
" SU bewältigen . Von der Verprovian-

di-'Ack » Giüeln hängt aber ein Teil unserer Er-..
"n die Studenten der Universitäten

§ Elz der Oberklassen der höheren Schulen den
AiC 'Ndx»"^ arLeitLr zur Verfügung zu stellen , und

\ bi - Un‘) landwirtschaftlichen Organisationen.
e1'er  Arbeit in die Wege zu leiten . Da die

Restaurants und Lafes
ist die

®e des« MS« usbuv
tllt Vs stets schon

V Arch orabend von |0  Uhr ab
Zeitungsverkäufer erhältlich.

6 Neuesten Kriegsberichte vom Tage.

Ferner ist bekannt geworben, daß zahlreiche ausländische
Agenten versuchen, durch Anschaltung an die Telephon,
und T c l-c g r a p h c » l c i t u n g e » die militärischen Dienst
gespräche anzuhören . Die Bevölkerung wird deshalb aufgc
fordert, ihre besondere Aufmerksamkeit  dem zuzu
wenden und alle Leute , die sich unbefugt an derartigen Leitun
gen zu schaffen mache», fcstzunchmen und der nächsten
Polizeibehörde zuzuführen.

Verdächtige Vorgänge . Ein Leser macht uns folgende
Mitteilung : „Durch Zufall kam ich heute , am 3., in eine
Schlosserei , um eine Kassette öffnen zu lassen, in der meine
Militärpaprere verschlossen lagen , und hörte, wie ein Aus¬
länder  den Auftrag gab, vier Stück 25 bis 35 Zentimeter
lange , dünnwandige Eisenrohre zu schneiden, ein Ende zuzu^
schweißen und das andere mit Gewinde zu versehen. Daß
dies nur zur Herstellung von Bomben  sein kann, war klar,
trotzdem der Ausländer mit Rr -Akzent (dem Äußeren nach
stlujstl erklärte , er brauche es „zum in die Erde stecken." Wir
wissen ja alle , daß wir von Spionen und Ausländern umgeben
sind, denen jedes Mittel recht ist, und die natürlich unermeß¬
lichen Schaden anrichten können. Im vorliegenden Fall holt
'der „Russe" ja morgen ftüh „das Bestellte " erst ab und wird
recht sehnlichst von der Militärbehörde durch einige preußische
Musketiere empfangen , nachdem ein Schutzmann den .Verdäch¬
tigen nicht festnehmen wollte , als er ihm unauffällig bezeichnet
wurde, so daß er im Gedränge Ecke Michelsberg -Langgaffe
verschwand." Zweifellos wird zurzeit wohl überall in Deutsch¬
lang Spionage getrieben , auch mancher verbrecherischer An¬
schlag vorbereitet , aber daß dabei auch unbegründeter Verdacht
nicht selten mit unterläuft , ist doch wohl fraglos und hat sich
jetzt schon, in den wenigen Tagen des Kriegszustandes , mehr¬
fach gezeigt . Der vorstehend mitgeteilte Fall wird sich jeden¬
falls noch naher aufklären lassen. Unter dem gleichen Ge¬
sichtspunkt dürfte auch wohl der weitere Spionageverdacht
zu betrachten sein, den eine Abonnentin hegt und wie folgt be
gründet : „Als wir gestern (Sonntag ) in den frühen Nach'
Mittagsstunden am „Tagblatihaus " die neuesten Nachrichten
lesen wollten , drückte sich vor uns ein Herr , um diese Nach¬
richten Wort für Wort abzuschreiben, und schrieb auch gleich
an der anderen Tafel alles ab. Wir dachten sofort an einen
Spion . Derselbe trug keinen Hut auf dem Kopf, hatte kaum
mittelgroße , breite Figur , ziemlich dicken Kopf, dunkelblondes
Haar ." Gewiß kann auch in diesem Fall eine unlautere Ab¬
sicht vermutet werden . Aber ist es nicht auch möglich, daß der
verdächtige Abschreiber unserer Depeschen ein pflichttreuer
Ehemann war , der Gattin und Kinder auf billigstem Weg von
dem Neuesten unterrichten wollte?

—• Kirchliches. Wiederholt sei darauf hingewiesen , daß
laut Konsistorialverfügung Mittwoch,  den 5. August , vor¬
mittags 10 Uhr, in allen evangelischen Kirchen des Konsisto-
r :albez ;rks ein allgemeiner Buß - und Bettag  mit Abend-
mahlsseier stattsindet . Die Kirchenkollekte ist für die bedürfti¬
gen Familien der Einberufenen bestimmt . — In den Wies¬
badener Kirchen finden außerdem in dieser Woche täglich sog.
K r i e g s b e t st u n d e n mit anschließender Abendmahlsfeier
statt, und zwar in der Marktkirche abends um 6 Uhr, .in der
Berg -, Ring - und Lutherkirche abends 8y % Uhr . Zum Zweck
stiller Andacht sollen die Kirchen tagsüber offengehalten
werden.

— Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Momit Juli d. I . in der Abteilung für Frauen 796 Arbeits-
gesuche 941 Angeboten von Stellen gegenüber , von denen 710
besetzt wunden. Der Abteilung für das Gastwirtsgewerbe
waren 975 Arbeitsgesuche, darunter 292 von weiblichen, zuge¬
gangen , denen 1100 offene Stellen , darunter 482 für weibliche,
gegenübersirmden ; von denselben wurden 835, darunter 286
durch weibliche, besetzt. In der Abteilung für Männer lagen
668 Arbettsgesuche vor, 554 Stellen waren gemeldet und 487
wurden besetzt. Bei der Fachabteiluug für das Maler - ,
Lackierer- und Wetßbinder-gewerbe gingen 133 Arbeitsgesuche
ein . Offene Stellen wurden 123 gemeld>et und 108 wurden
besetzt. Bei dem Stellennachweis für kaufmännische Ange¬
stellte meldeten sich 82 männliche und 19 weibliche Stellen-
suchende; offene Mellen wurden 23 für männliches und 37
für weibliches Personal gemeldet . Besetzt wurden 12 durch
männliche und 20 durch weibliche Stellensuchende . In der Ab¬
teilung für Krcmkenvflegepersonal meldeten sich 24 Stellen-
suchende, davuntcr 12 weibliche ; 17 offene Stellen , darunter
13 für weibliche, wurden gemeldet , vrnr denen 4 durch männ¬
liche und 12 durch weibliche Stellensuchende besetzt wurden.
Insgesamt waren im Monat Juli d I . 2647 (im Vorjahr
2558) Arbeitsgesuche und 2795 (2410) Angebote angemeldet:
besetzt wurden 2188 (1935) Stellen . In der Schbeibstube für
Stellenlose der schreibgewandten Berufe wurden 54 Aufträge
erledigt und durchschnittlich 3 Stellenlose beschäftigt.

— Barzahlung oder Wochen- und MonatSabrcchnung . Herr
Sanitätsmt Dr . P r o e b st i n g schreibt uns : „Ich lebe seit
SO -vZcryren tri J3iererben und hatte mit den Lieferanten für
täe  Bedürfnisse meines Hans hat ts ein Abkommen auf monat-
lrche Abrechnung getroffen . In den langen Jahren haben sie
alle , Metzger, Kolonialwarenhändler , Butter -, Eier - usw .-Ver-
känfer regelmäßig und pünktlich ihre Rechnungen bezahlt er¬
halten . Nun kommt gestern dar eine Lieferant und heute der

andere mit quittierter Rechnung ,ins Haus und erklärt, daß
er Waren nur gegen tägliche Barzahlung abgehe. Ich habe den
Lieferanten gesagt , wie töricht ihr Vorgehen sei, wie sie die
Allgemeinheit schädigen, den Geldumlauf erschweren ohne jeden
Sinn und Berechtigung. Wenn sie beim Handverkauf im
Laden oder bei Kunden mit zweifelhafter Sicherheit sich vor¬
sehen, so ist das ihr Recht; aber bei alten , jahrelangen Kunden
sollten die Geschäftsleute solche Forderung nicht stellen. Ich
Ichhe gestern dem Kolonialwarenhändler und heute dem Butter»
lieferanten mitgeteilt , daß sie wußten , mit wem sie es zu tun
hätten , und daß sie in mir bestimmt einen alten sicheren
Kunden verllieren, würden , wenn sie auf täglicher Barzahlung
bestünden. Darauf haben sie die Lieferungen wie bisher ans
Kontobuch mit Monats - und Wochen-Abrcchnung zugesagt . Ich
uwchte allen Haushaltungen raten , so vorzngehen, um nach
Möglichkeit für Behebung der Schwierigkeiten im Geldumlauf
mit Sorge zu tragen und sich selbst zu helfen ."

— Pferde - und Automusternng . Auf dem alten Exer¬
zierplatz an der Schiersteiner Straße herrschte gestern während
des ganzen Tages ein reges Leben. Nicht nur die Pferde-
musternng , zu welcher besonders Erbenheim recht wertvolle
Trere gestellt hatte , sondern auch eine Musterung von Auto¬
mobilen und Kraftwagen fand statt. Unter den vorgeführten,
die Zahl von 100 weit überschreitenden Autos bemerkte man
auch die vier , welche die Verbindung mit Chansseehaus,
Schlangenbad , resp. Langenschwalbach unterhalten . Wie die
Pferde , so wurden auch die von der Musterungskommission
ausgewählten Autos von einer unparteiischen Kommission
abgeschäht und waren zu dem derart ermittelten Preise ab¬
zulassen.

— UntcrSpionagcvcrdacht festgcnommen wurde gestern
abend 10 Uhr in der Albrcchtstvaße eine Frau oder ein als
solche verkleideter Mann . Ferner wurden gestern mittels Ge-
fängn -iswagens vier Personen ab Militärwache Faulbrnnnen-
platz unter militärischer Bewachung weggebracht, welche am
Pnlverhaus sich verdächtig gemacht haben.

— Schneiber -Zwangsinnung . Die hiesige Schneider-
Zwangsinnung hat, wie aus einer Anzeige derselben im „Tag¬
blatt " hervorgeht , einen größeren Posten Militärarbeit über¬
nommen zur pünktlichen, einwandfreien Lieferung.

— Unfall . In der Gneisenaustraße wurde heute vormittag
der 33 Jahre alte Fuhrmann Karl Sch a utz von einem Fuhr¬
werk überfahren und am Fuß verletzt. Die Sanitätswache
brachte ihn nach Anlegung eines Notverbands nach dem städti¬
schen Krankenhau!s.

— Kurhaus . Infolge der zahlreichen militärischen Ein¬
berufungen von Mitgliedern des Kurorchesters ist die Kurver¬
waltung zurzeit nicht in der Lage, die regelmäßige Ausführung
der täglichen Abonnementskonzerte in vollem Umfange aufrecht
zu erhalten . L>ie hofft indes , nach Rückkehr der noch zurzeit
beurlaubten Orchestermitgliodcr den regelmäßigen Betrieb als¬
bald wieder aufnehmen zu können. Programme werden einst¬
weilen nicht veröffentlicht , weil sich mit Sicherheit nicht fest¬
stellen läßt , ob unter den obwaltenden Verhältnissen eine ge¬
nügende Anzahl von Hilfsmusikern . welche zur Ausführung der
Konzertmnsik notwendig , überhaupt zu haben ist.

5lns dem Landkreis Wiesbaden.
wc . Dotzheim, 4. Aug . In der verflossenen Nacht wurde

hier bei einem unbedeutenden Streit  ein zum Militär aus¬
gemusterter junger Mann von einem gleichaltrigen Kollegen
in die Brust gestochen.  Die Sanitätswache verbrachte
ihn ins Krankenhaus . Lebensgefahr besteht nicht.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Vaterländische Opscrwilligkeit.
— Frankfurt a. M ., 4. Aug. Herr I . Karl Junior  hier-

sclbst hat die großen Räume einer neu erbauten Fabrik mit
drei Etagen im Osthafen , geeignet , mehrere hundert
Kranke und Verwundete  aufzunehmen , dem Roten
Kreuz zu Lazarettzwecken  zur Verfügung gestellt.

W6tterfc>mchte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
4 * Ausust , 8 Uhr vormittags*

1 — f*i,r teickt , 2— leicht , 3 — schirach , 4 — mJtss g,  5 = frisch , 8 — sftftrk,
7 = *tcif,8 = stürmisch , 3 — Sturm , 10 — starker Sturm.

■Beob¬
achtungs-

Station.

s

*

4, § |S -2
« d

Wetter is Beob¬
achtungs-
Station.

0

5

4 ZSs » *
S .2 *?

PS3
Wetter

0*5
S-M •
r-ü

754,7
754,0

W 1
82

Regen +16
+15

Scllly.
Hamburg. . .
Swinomünd«
Memel . . . .
Aachen . . . .
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
Metz.

Abordeen . .

Vlieaingen . .
Christlansund
Skagen . . . .
Kopenhagen.
Stockholm. .
Haparanda .
Petersburg .
Warsohau . .
Wien.
Rom.
Florenz . . . .
3eydi»fjord.

756,4 SSW 4 halbbed. +16

Frankfurt . M.
Karlsruhe , 8
München . . .
Zugspitze . .
Valencia . . .

7596
532-8

NW 5
SSO7

halbbed. +28
+ 6

757,5
762,0

NNO 2
NI

wolkenl. +21
+17

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

3. August
1 7 Uhr
Imorerens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
ahends. Mittel.

751,9 748.7 747,3 749.6
762,0 759,5 757,1 759,5
16.7 24.1 18.7 19,6
11,7 12,7 12,8 12,4

82 R7 80 73,0
still rw 2 NO 1 —

—

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
Dunstspannung (mm ) . .
Relative Feuchtigkeit (°/o)
Wind -Richtung und -Stärke • • • • • «
Niederschlagshöhe (mm ) . ., . » « » *

Höchste Temperatur (Celsius) 24,3. Niedrigste Temperatur 14,9.

Wettervoraussage für Mittwoch, 5. August 1914,
von der Meteorologischen Abteilung dosPhysikal . Vereins zu Frankfurt a. &

Wechselnd bewölkt , zeitweise Regenschauer, warm,
Winde aus westlichen Richtungen.

Wasserstand des Rheins
am 4. August

Biebrich , l 'egel: 3,26 m gegen 3,31 ra am gestrigan Vormittag
Oanb . » 3,92 ra. > 4,14 m > > >
Mainz . > 2,64 ra > 2,64 m > > >

Die Abenö-Ausgabe uinfatzt 8 Seiten.
Chefredakteur: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für die innere Politik: A. Heaerhörst:  für die auswärtiae
Politik und „Letzte Drahrberichte" : Dr . phil . G. S che l l e n b e r a für das
Feuilleton: B o. Nauendorf: für „Aus Stadt und Land" und dar aesamte
Provinzielle- C. NötHerdt;  für „Gerichtsiaal" : H. Diefenbach:  für „Svort
und Luftfahrt" : F. Günther: für ..Vermischtes " und den „Briefkasten"-
C. LoSacker;  für den Handelsteil: W- Etz: für die Anzeigen und Reklamen-H. Dorn  auf .- sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. S chel l en b er g schen Hof.Buchdruckerei in Wiesbaden,

Sprechstunde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr : in der polittfchen Abteilungvon 19 bis 11 Ustc 9
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Handelsteil.
Nor Stand der leicbibanh za Beginn

des Krieges.
Die Redchsb&nk konnte in der letzten Zeit trotz der zu¬

nehmenden politischen Unsicherheit an der Kräftigung
ihres Status arbeiten, wie wir fortlaufend in unseren Be¬
sprechungen dier Wochenausweise  der Reichsbank er¬
örtertem. So allein war es nur möglich, daß das Zentral¬
noteninstitut bis zuletzt an einem Diskontsatz von 4 Proz. fest-
halten konnte. Als jedoch der Ausbruch des euro¬
päischen Krieges  unvermeidlich erschien, die Bank
von England bereits ihren Diskont um 1 Proz. auf 4 und die
Belgische Nationalbank um 1 auf 5 Proz. erhöhten, als sich
dann ferner die ersten Sturmzeichen der Erschütterung des
Wirtschaftslebens recht fühlbar bemerkbar machten, da
konnte auch die Deutsche Reichsbank mit einer Diskont¬
erhöhung nicht mehr länger warten, und wie bereits gemeldet,
erfolgte am 31. Juli die Erhöhung des Diskonts um 1 auf
5 Proz. und tags darauf von 5 auf 6 Proz- Welch ungewöhn¬
licher Ansturm die Reichsbank in dieser kritischen Zeit auf ihre
Kassen auszuhalten hatte, geht recht deutlich aus dem soeben
zur Veröffentlichung gelangenden letzten Wochenaus¬
weis der Reichsbank vom 31 . Juli  hervor . Danach
hat sich die Wechselanlage mit einemmale um 1330 Mill. M.
auf über 2 Milliarden Mark erhöht. Ebenso haben sich die
auf der Lombardrechnung an die Bank gestellten Ansprüche
plötzlich um 151.9 Mill. M. erhöht. Das bedeutet auf beiden
Rechnungen eine Vervielfachung der Anlage gegenüber dem
Ausweis vom 23. Juli. Auch die Anlage der Bank auf der
Rechnung für Wertpapiere und für sonstige Vermögenswerte
hat beträchtlich zugenommem- Die Erhöhung der letztge¬
nannten Rechnung läßt indes erwarten, daß Go 1d z u -
fuhren aus dem Auslande  bevorstehen , auf welche
die Bank Vorschüsse gegeben hat. Anderseits zeigt aller¬
dings die Veränderung der Girorechnung, daß nicht alle auf
der Wechsel- und Lomhardrechnung der Bank entnommenen
Mitte! ihr vollständig entzogen worden sind. Ein Teil der
Wechiseleinreioherhat vielmehr die hier entnommenen Beträge
der Bank auf der Girorechnung wieder zugeführt, so daß diese
eine Erhöhung um 314.5 Millionen auf weist. Der gesamte
Metallbestand der Bank hat sich gegen die vorangegangene
Woche um 163 372 000 M. vermindert. Davon entfallen
103 658 000 M. auf Gold. An Silber- und Scheidemünzen hat
sonach die Bank insgesamt nur knapp 50 Mül. M. herausge¬
geben. DerBestand anReiebskassenscheinen hat sich gleichzeitig
um mehr als 32 Millionen vermindert, dagegen wurde der
Notenumlauf um mehr als 1 Milliarde erhöht. Bei Aufrechnung
der verschiedenen Ab- und Zugänge ergibt sich, daß die Ge¬
samtsumme der in der letzten Juliwoche der Bank entzogenen
Mittel sich auf 1242 528 000 M. beläuft. Infolgedessen ist

die Bank, die am 23. Juli noch über einen steuerfreien Noten¬
bestand von 786 440 000 M. verfügte, jetzt mit einemmal mit
der gewaltigen Summe von 786 440 000 M. in die Notensteuer
geraten. Der höchste steuerpflichtige Notenumlauf der letzten
Jahre entfiel auf den 31. Dezember 1912 mit 703 852 000 M.
Bei seiner Vergleichung mit der oben angeführten Summe von
786 440 000 M. ist allerdings zu berücksichtigen, daß das
steuerfreie Notenlkontmgent der Bank am 31. Dezember um
200 Mill. M. höher ist als am 31. Juli, daß sich aber die
Reichsbank immer noch in einer sehr kräftigen Lage  be¬
findet, daß der Metallbestand (vergl . nachfolgende Aus¬
weistabelle) immer noch beträchtlich höher ist, als am
31. Juli der beiden Vorjahre, wo wir nicht in solch schwerer
Zeit befanden wie jetzt.

Aktiva (in Mk . 10C9.)
Metall -Bestand.

darunter Gold.
Reiohs-Kagsen-Soheme.
Noten anderer Banken.
Wechseibeatand.
Lombard - Darlehen.
Lffekten -Beatand.
Sonstige Aktiva . .
„ P a s i i v a (in Mk . 1000).
Grund -Kapital.
Roserve -Ponds.
Noten -Umlauf . .
Depositen . .
Sonstige Passiva . . . .

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.
Italien . Plätze 5 I Petersburg 6
Madrid 4V» Schweiz .Pl . 6V»
Paris 4V» I Wien 6

1011 die1J1* Vorwoche.
1 223 020 - 1' 3 372
1253 19» — 103«58

33 443 - 32 035
11513 - 23 593

2 091 075 + 1330 183
202 190 + 151 990
396 603 + 65 784
218 079 + 17 671

180 000 (un ver .)
74 479 (unvor .)

2 909 423 + 1018 527
1258486 + 314602

48 562 + 8 598

Amsterdam 6 I Kopenhagen 6
Belg . Plätze 6 Lissabon 5' /»
Deutsohe PI . 6 I London 10

Banken und Geldmarkt.
w. Berliner Börse. Berlin,  3 . Aug. Der Vorstand der

Berliner Börse hat beschlossen, bis Mittwooh, den 5. August,
Kursfestsetzungen nicht vorzunehmen. Die Börsenräume
bleiben wie gewöhnlich geöffnet.

w. Berliner Getreidemaikt. Berlin,  3 . Aug. Früh¬
markt : geschäftslos. Es fanden keine Notierungen statt. —
Am Getreidemarkt waren Lokopreise heute nicht notiert.

w. Wiedereröffnung der Wiener Produktenbörse. Wien,
3. Aug. Der Vorstand der Wiener Produktenbörse hat im
Einvernehmen mit der Regierung beschlossen, fortan die
Börsenversammlungen wieder regelmäßig und zu den gleichen
Zeiten wie bisher abzuhalten . Der heutige Markt war ge-
sohäftslos.

* Goldausgänge ans der Bank von England. London,
4. Auig. Die Bank von England hat nach der „Frkf. Ztg."
trotz ihrer letzten scharfen Diskont-Erhöhungen abermals Gold
hergeben müssen. Es sind ihr außer den schon in den letzten
Tagen genannten Beträgen weitere 60 000 Lstr. entzogen wor¬
den, die vermutlich, wenigstens läßt der letzte Reichsbank¬
ausweis darauf schließen, nach Deutschland  gegangen
sind. Ist das auch kein Betrag, der sehr erheblich ins Ge¬
wicht fällt, so bleibt doch zu berücksichtigen, daß die Bank

von England bei ihrem verhältnismäßig -
und ihrem starken Notenkontingent in ihrer B« j
sehr beschränkt ist. . e0(i f.

* Zum Geschäftsverkehr mit Frankreich . „ ü 'ji
Pariser Banken, namentlich von C r 6 d i t L Y # ..
bekannt geworden, daß sie die A u s z a h1 u ''
haben deutscher  Geschäftsfreunde ohne
welcher Gründe abgelehnt  haben.

Industrie und Handel. ^j Jjj
* Schutz der deutschen Industrie . D r e sU

Der Verband sächsischer Industrieller hat ^ fl  l,
Ministerium des Innern gebeten, eine Besprec*1 ^
Bankwelt, Industrie und Handel herbeizuführe' ’^ jjfl  Sj
eignete Maßnahmen zu beraten, um den *
Schwierigkeiten zu begegnen, die die ec ânu ^ rföcnwierrgiceiien zu Degegncn, uie uic -gjj a,
die sächsische Volkswirtschaft im gsgenwarv. m
zu bestehen haben. Der Verband liat. B*eic+L
kunftssteile für seine Mitglieder errichtet, wo ,
die durch die gegenwärtige Lage hervorgerul®“ »
Auskunft gegeben werden soll.

#  Wiener Schuh- und Ledermesse1814.
Das Arbeitskomitee der Wiener Schuh- und
hat in einer am 28. Juli 1. J. abgehaltenen a‘,
Sitzung den Beschluß gefaßt, die AbhaltungSitzung den Lesewut) getaut, die w.
am 22. August in den Gartenbausälen und m , !
hätte eröffnet werden sollen, mit RücksidWlldllU CiUUUCl vvciucu oviiciij * ,, , . .. Ir (.
wartige, politische Situation auf einen sP®B .̂nei
verschieben.  Das Arbeitskomitee der Wie ^ fr
Ledermesse bleibt jedoch in Permanenz, „
Momente weitere Beschlüsse fassen zu könne •

*  Kapitalbeteiligung an der Ausbeutung ^ ^ (fl
gruben in Mesopotamien . Nach einer Meldung^  fe»
nopel wurde die Angelegenheit der Ausbeutung ggiÄ
gruben in Mesopotamien derart gereglt, daß 311. K ^
von 2% Millionen Lto. die Engländer nnt a L* r
sehen  und Türken mdt je 25 Proz. beteilig1

Handelsregister Wiesbaden . ^
In das Handelsregister B. Nr. 179 ^

„Städtehygiene und WasserbaüS
b. H.“ mit dem Sitz in Wiesbaden emgc1 tm* d.  n . mit aem ouz m ^

Dorn Fräulein Margarete Wittich zn Mainz *>̂
Prokura, erteilt, daß sie gemeinsam mit eure»
oder Prokuristen zur Vertretung der Gese- -^ .
Durch Beschluß der Gesellschafter vom 29. ^
des Gesellschaftsvertrages dahin geändert, «‘
l+ Bo Rrlrlävnnven fortan auch von zwei Pros- 1“
werden können . fcei$ 1

In das Handelsregister A Nr. 1177 . co-l9*in aas ^ im. um • «inÄ “'
„Wiesbadener T ro t -toir -Reinägu ^
Baum u. Momber ger"  mit dem Sitze 2̂ ^ !,D a u ju  u . m u in v o i fc ^ * ******* •
getragen: der Ehefrau Kaufmann Louis M«™-
Momberger, zu Wiesbaden, ist Prokura srte  ■

C. 32. Limburg -Frankfurt (Maich, HaupibaHnHof.
1.54 1.54 ab Limburg (Lahn) . . . an 9.58 9.58
2.03 2.03 Eschhofen. 9.49 9.49
2.20 2.20 Niederbrechen . . • 9.82 9.32

Oberbrechen . . . i . . . . . • ab 9.26 9.26
2.27 2.27 ab Oberbrechen . . . . . . . . . an 9.20 9.20
2.88 2.38 Niederselters . . . 9.09 9.09
2.54 2.54 Camberg. . 8.56 8.56
3.09 3.09 Wörsdorf . . . . . . . . . . 8.39 8.39
3.25 3.25 Idstein . . 8.26 8.26
3.34 8.34 Niederseelbach . . 8.14 8.14
3.46 3.46 an Niedernhausen. ab 8.02 8.02
8.55 3.55 ab Niedernhausen •. . . . . . . . an 7.34 7.34
4.15 4.15 Eppstein . . . . -. 7.14 7.14
4.26 4.26 Lorsbach . . 7.01 7.01
4.87 4.37 Hofheim int Taunus . . . . . . 6.50 6.50
4.45 4.45 Kriftel . . . ; . 6.44 6.44
5.00 5.00 an Höchst (Main ) . -. ab 6.27 6.27
6.12 5.12 ab Höchst (Main ) . an 6.10 6.10
6.18 5.18 Nied. 6.05 6.05
5.24 5.24 Griesheim (Main ) . 6.59 5.59
5.34 5.34 an Frankfurt (Main ) Haupibahnhof . ab 5.48 5.48

0. 30. Niedernhausen—Wiesbaden Hauptbahnhof.
3.54 8.54 ab Niedernhausen . . . . . . . . * an 7.53 7.53
4.10 4.10 Auringen -Medenbach. 7.33 7.33
4.23 4.22 Igstadt. 7.21 7.21
4.35 4.35 Erbenheim. 7.95 7.05
4.43 4.48 an Wiesbaden Hauptbahnhof . . , • ab 6.49 6. ‘ö

0. 29. Wiesbaden—Dotzheim—Langenschwalbach.
7.24 7.24 ab Wiesbaden Hauptbahnhof . . . . an 6.44 6.44
7.32 7.32 Landesdenkmal . . 6.36 6.36
7.35 7.35 Waldstraße . . . 6.33 6.33

7.43
Dotzheim . . ab 6.25 6.25

7.43 ab Dotzheim. an 6.17 6.17
8.03 8.03 Chausseehaus. 6.06 6.06
8.24 8.24 an Eiserne Hand . . . . . . . . ab 5.55 5.55
8.29 8.29 ab Eiserne Hand . . an 6.45 6.45
8.36 8.36 Hahn-Wehen . . . . 5.32 5.32
8.41 8.41 Bleidenstadt . . « 5.24 5.24
8.55 8.65 an Langenschwalbach . . . . . . . ab 4.58 4.58

C. 80. Langrnfchwalbach-Diez.
9.25 9.25 ab Langenschwalbach . . an 4.14 4.149.28 9.28 Adolfseck. 4.09 4.099.38 9.38 Breithardt . . . . . . . . . . 3.65 3.55
9.42 Hohenstein (Nassau) . . . . . . ab 3.48 3.48

9.42 ab Hohenstein (Nassau) . . . . . . an 3.33 3.339.46 9.46 Laufenselden . .
Micherbach (Nassau)' . ab

3.27
3.10

3.27
3.10

9.67 9.67 ab Michelbach (Nassau) . an 2.52 2.52
10.02 10.02, Kettenbach . . . 2.44 2.44
10.08 10.08 Rückershausen . . 4 2.86 2.36

Zollhaus (Nassau, Staatsbahnhoft . . ab 2.23 2.23
10.20 10.20 ab Zollhaus (Nassau, Staatsbahnhof . ait 1.57 1.57
10.26 10.26 Hahnstätten. 4 1.48 1.48

Oberneisen . ' . ab 1.40 1.40
10.82 10.32 ab Oberneisen . . . . . . . . . an 1.26 1.26
10.89 10.39 Flacht . . . . ' . 1.16 1.16
10v60 10.50 an Diez . . . . . . . ab 1.00 1.00

0 . 26. Frankfurt —Hochheim—Mainz -KaftrL
6.36 10.56 6.30 10.56 ab Frankfurt Hptb. an 6.50 11.50 6.50
7.00 11.20 7.00 11.20 an Höchst . ab 5.26 11.26 5.26
7.01 11.31 7.01 11.31 ab Höchst . . . . an 5.20 11.20 5L0
7.09 11.39 7.09 11.39 Sindlingen - Zeilsh . 5.12 11.12 6.12
7.16 11.46 7.16 11.46 Hattersheim . . 6.05 11.05 5.05
7.27 11.57 7.27 11.57 Eddersheim . . . 4.54 10.54 4.54
7.35 12.05 7.35 12.05 Flörsheim . . . 4.46 10.46 4.46
7.52 12.22 7.52 12.22 Hochheim . . . . 4 .29 10.29 4.29
8.06 12.36 8.06 12.36 an Mainz - Kaste! . ab 4.15 10.15 4.15

1.50

Fährt
nur am
3. Aiob..

Tage.
7.50 1.30

1.55 7.65 1.35
6.51 11.51 5.51
5.56 11.56 5.56
6.01 12.01 6.0l
6.11 12.11 6.11
6.26 12.26 6.26
6.41 12.41 6.41
6.54 12.54 6.54
7.16 1.16 7.16
7.43 1.43 7.43
7.51 1.51 7.51
7.59 1.59 7.59
8.17 2.17 8.17
8.28 2.28 8.28
8.34 2.34 8.34
8.44 2.44 8.44
8.65 2.55 8.55
9.03 3.03 9.03
9.10 3.10 9.10
9.15 3.15 9.15
9.22 3.22 9.22
9.30 3.30 9.30
9.38 3.38 9.38
9.44 3.44 9.44
9.49 3.49 9.49
9.55 3.55 9.55

10.07 4.07 10.07

O. 20. Horchheim—Niederlahnsteiu—Rüdesheim-
Kastel- Hochheim.

-Mainz»

7.50
7.55

*11.51
11.66
12.01
12.11
12.26
12.41
12.54
1.16
1.43
1.61
1.59
2.17
2.28
2.34
2.44
2.55
3.63
3.10
3.16
3.22
3.30
3.38
3.44
3.49
3.55
4.07

an
ab
an

ab Horchheim (Bezirk Coblenz) an
an Niederlahnstein . ab
ab Niederlahnstein
an Oberlahnstetn . .
ab Oberlahnstein . .

Braubach . . .
Osterspai . . .
Camp . . . .
Kestert . . . .
St . Goarshausen
Caub . . . .
Lorchhausen . .
Lorch . . . .
Aßmannshausen.

an Rüdesheim . .
ab Rüdesheim . . .

Geisenheim (Johannisbep
Oestrich - Winkel . .
Hattenheim * . . .
Erbach.
Eltville (Schlangenbad)
Niederwalluf . . .
Schierstein . . . .

an Biebrich (West) . . .
ab Biebrich (West) . . .
an Biebrich (Ost) . , .
ab Biebrich (Ost) . . .
an Mainz - Kastel . . .

g)

3.39
3.33

lo .19
10.13

$

ab
an

ab
an
ab
an
ab

12.38
12.33
12.28
12.18
12.02
11.47
11.34
11.17
10.46
10.38
10.30
10.12
10.01
9.56
9.45
9.34
9.26
9.19
9.14
9.07
8.59
8.51
8.45
8.40
8.32
8.20

* Beginnt das erste Mal „
ginnt das echte Mal am 3. Mob.-!

on am 2. Mob.-Tag in Mederlahnstein.
hg in Mainz-Kastel.

t Vom

0. 27. Wiesbaden—Biebrich (Ost)—Mainz, HavPtbaHnHof.
i .« j#3.33 9.33 3.33 9.33 ab Wiesbaden . . . cm 1.09 8.49 „ Ka>

3.45 9.45 3.45 9.45 an Biebrich (Ost) . ab 12.57 8.37 12.67 »Lg
4.03 10.03 4.03 10.03 ab Biebrich (Ost) . an 12.19 8.19 12.18
4L4 10.24 4.24 10.24 an Mainz Hauptb. . ab 11.58 *7.58 11-6°

* Beginnt das erste Mal am 2. Mob.-Tag in Mainz.

O. 28. Biebrich (West)—Wiesbaden.
3S0 9.50 3.50 9.50 ab Biebrich (West) an 1.00 8.40 l -0° W
4.03 10.03 4.03 10.03 an Wiesbaden . . . ab 12.47 8.27 12.47

emerkungen.Bemerkungen. . .
1. Die nur am 3. Mob.-Tage verkehrenden Lokalzüge (Bed. Lokz.) stuu

starke Umrahmung  kenntlich gemacht. ^ mte)
2. Bei Zügen, die zum Teil am 2. Mob.-Tage beginnen, oder be-

Bedarfs -Lokalzügen, die in den 4. Mob.-Tag hineinreichen, ist Bte3
sonders angegeben. , . .. 0 >.

8. Betragen die Aufenthalte weniger als 5 Minuten , so sind nur oi
fahrtszeiten angegeben.

Königliches BezirkSkommando Wiesbaden.
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Dienstag , 4 . August 1914.

MMS « r SWUMsMUsk E. r.
Unsere Jugend ist zum Schutze unserer Grenzen
in Osten und Westen unter die Fahne gerufen.

Der ist kein deutscher Mann , der zu einer die Zukunft
, unseres Vaterlandes entscheidenden Zeit hinter dem Ofen

putsche , und ganz besonders wir Schützenbrüder, die nicht an
5e » „tf in Feindesland marschieren dürfen, betrachten wehmutsvoll

je.  bedauern , daß wir sie nicht gegen den wortbrüchigen Russenaufnorr - ' ö 1 1 H '-b'-“ ‘
"Mviawnen Franzosen erheben dürfen.

"ssch wir können uns doch noch und dazu mit unserer Büchse zur
sich tnit etsfE Vaterstadt nützlich machen. Wir rufen unsere Mitgliederp in;, v * Hupmy muujtu . uuiete ivrilgtiever

j! “ linhß1? “ ohne Waffe den städtischen und staatlichen Behörden zum
%en ^ äUl  Verfügung zu stellen.

Zur sofortigen Einzeichnung liegen auf : ■
bei HofbüchsenmacherSeelig, Große Burgstraße 6,

■0 bei Rentner Louis Heiser , Kaiser-Friedrich-Ring 82. F399
. Der Vorstand.

_I . A. : Heiser , Oberschützenmeister.

■i9

J

ijil»
ALS BESONDERS PRAKTISCH

V0JJ
K . BEZIRKS -KOMMANDO EMPFOHLEN.

! >■  BKBAUCl
\t

HOFLIEFERANT.

1407

ijjeffer“Einkoch-Apparate
u.Konserven-Gläser.

kosten:

Neuester und bester Apparat und Gläser.
Komplette „ Kieff er“ - Apparate

verzinkt Mk. 10 .—
verzinnt Mk. 12 .—

„Kieffer “ - Gläser kennen übereinander gekocht
werden unter Garantie gegen Platzen.

„Kieffer “-Gläser sind billiger als Gläser anderer
Systeme und passen in alle Apparate.

1190Preise und Beschreibung durch:

Tci.622i.Carl Koppe,Langgasse 13.

i? i '^ ' Esbadeu.
^ *Ict  des Gymna-

h
5. August,

N Uhr,!j? kr 9f j « 9 * #

Ör *;*. F346V ßtils" Thamm.
L̂ äî 77̂ -2 " " s>slibirektor.

Schiller des
' Gymnasiums

%k . Elu  sich F346

S
sich

5. August,
"eir, Ut«as 8 Uhr,

Di
Maurer.

Llh7«<h. 7 -ntmachung.
Vh bexn'. August er., mittags

N 'We ß®lr.e ich im Haufe
1 IJl brer: 1 Prunk-, ein

»ff !!. l.Coh , 1 Bücher-, ein
W Ä'e, i Klberschrank, zwei

jjg TtzW ' 2 Lüster, 1 Dezi-

M 'E ^ KchNng.
s ziHlir August er., nnch-

Ü!kit.̂ 8r»°Äon in dem Hause

- ' ^ nÄ^ ch-Garnitür , drei
Ä' ^ TL ' chtoilelten, 2 Regu-

BWR “ - -™ *itrenc
(5(„b. ü  14VHU

-4^ -Vollz., Dorkstt. 12.

giS. 1*-, , e 22, dahier:
»Ll Biik̂ k' ^ eug-, 2 Eis3 Tische, sechs

ÄJW sfum , 1 Gaslüster,kW« tilgarren , Zigaretten,

h^«r^ eige?/oerse gegen Bcrr--
Xlgfi „ B 14730

• iSlCffl 4' .Stuauft 1914.
^lus ^ Mchtsvollzieher.^Straße 12.

EPürniis.
j 'l ' « 7:

gegen Bcrr-

k̂ Äer -, Wäsche- und
^tttlkos u. a. m.

August 1914.
^Vollzieher,48, I4

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 5. August 1914,

werden im Pfandlokal
Neugafie 22 :

1 kl. Sofa , 1 Waschtisch, 1 Schreib¬
tisch, 1 Trumeau , 1 2tür . Kleider¬
schrank, 1 Badewanne, 1 Spiegel¬
schrank, 1 Diwan , 1 Ausziehtisch,
1 Bett, 1 GaSzuglampe, 6 Betten,
3 Waschtische, 3 Kleiderschränke,
4 Nachtschränkchen, 1 Bücherschrank,
1 antiker Klciderschr., 1 Registrier¬
kasse, 1 Klavier, 1 Vertiko u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigert. B14722

Veite, Gerichtsvollzieher,
_ Rüdesheimer Straße 30.

Für

Offiziere!
1

in Flanell und Seide
liefert schnellstens

Leiiienlians

Georg Mmann,
Langgasse 37.

1405

Herr Dr. Jiuckro,
Taunusstraße 18,

übernimmt meine Vertretung.
Dr. fiassetmann.

Pfirsiche,
frisch gepflückt, Pfund 25 n. 35 Pf.
Rvderallce 38, 2. Stock.

Manrncn| g :°A°,1:
Pflaumen

10 Pfd . 50 Pf . verk. Gärtn . Zirker,
hinter dem alten Friedhof._

1 aMatur iE«,»5o?k
der ZeBtaer Mit.4.-

m btfcta ii TagbM-Yeflat

NteSvKSeuev Tngman < Mend-AuSgabc, 1. Blatt, Seite 7.

Molkerei

Dr. Köher &Reimund
Die Mehrzahl unserer Angestellten, besonders auch unsere Milchkntscher, sind

einberusen. Es ist uns daher nicht mehr möglich, unsere Produkte ins Haus
zu liefern. Wir lassen unsere Wagen zur gewohnten Zeit durch die Stadt
fahren und richten an unsere werte Kundschaft die höfl. Bitte, uns dadurch
entgegenzukommen, indem Sie Ihren Bedarf direkt am Wagen holen lassen.
Wir machen außerdem aus unsere Verkaufsstellen Bleichstraße 42 und
Webergasse 35 aufmerksam.

Gesetzlich geschützt.
Mit selbsttätigem Verschluss,
ohne Deckellötung, ohne Bügel.
Einfache , zuverlässige und dauer¬
hafte Form der Frischhaltung von
Gemüse , Früchten , Pilzen , Kom¬
potten , Fleisch , Geflügel, Suppen,

Geldes, Wurst etc.
Wichtig für jede Hausfrau,

Hotels, Pensionen etc.
Die einfachste, praktischste u.

billigste Konservendose.
PREISE

V« kg_ 1 kg_ P/a kg_ 2 kg_
25 Pf. 30 Pf. 35 Pf. 45 Pf.
Jedes Quantum sofort lieferbar.nietsdimann,

Kirchgasse, Ecke Friedriehstr.

Zurückgekehrt.
Sanitätsrat Dr.Reich,

Langgasse 31,
Sprachst . 12—1. — Tel. 1770.

Zurückgekehrt

Dr. Lugenbühl.

Augenarzt
Br. Genih,

zurilck gek ehrt
Zuriickgekelirt.

Br. Uhretis,
Spezialarzt für Chirurgie.

Von der Reise
zurück.

Dr.Willi.M.

Vertrete Dr. Dey
in dessen Wohnung bis zur Be¬
endigung des Feldzuges.

Dr. med. Heiland,
Sanitätsrat.

Wel ' s M - ll. Gellliise ' Me.
48 Wellritzftraße 48.

Durch groß. Einkauf verk. ich Heute:
Pr . dick. fast. Aprik. 10 Pfd. 1.40, 1.50
Pr . dicke Pfirsiche 10 Pfd. 1.80 Mk.
Stachelbeere» 10 Pfd . 1 Mk.
Johannisbeeren 10 Pfd. 1.30 Mk.
Pr . Eßbirnen 10 Pfund 90 Pf.
Pr . Pflaumen 10  Pfund 1 Mk. _
Pracht». Birne «, Aepfel u. Aprikosen

Eramer , a. ob. Langenbeckpl. T . 8899.

IMßhen-iteprßtutiijertiitiittc
Göbenstraße 7.

- Schott. — Telephon 4491. -

Herrschastsgüter.
1. Herrschaftsgut, 400 Morgen gr.,

nahe V-Zug-Stat ., eigene Jagd , gut.
Boden, herrschaftl. Gebäude Hhpo-
thckenfrei, für 260 000 Mk. zu verk.,
3 Bahnstunden von Frankfurt a. M.
Rheinland bei Stadt mit allen höh.
Schulen. — 2. 600 Morg. groß. Gut,
nahe Olhmnasialstadt, Schnellz.-Stat .,
eigne Jagd , Preis 300 000 Mk., gute
Acckeru. Wiesen, davon 120 Morgen
Wald, Prov . Hessen-Nassau, 3 Bahn¬
stunden von Frankfurt a. Main . —
3. Herrschaftsgut, nahe Badeort,
1% Bahnstund, von Frankfurt a. M.,
560 Morg . groß, eigne Jagd , mit zu-
gepacht. Jagd , 1400 Morgen Jagd-
tcrrain , tadellos. Boden u. Gebäude,
ea. 120 Morg. Wald inkl. Park,
320 000 Mk. Nur eigne Leute in
Prov . Hessen-Nassau. Kostenloser
Nachw. durch das beauftragte F130

Landwirtschaftliche Büro
Emil Dröge, Frankfurt a. M.

Solides einfaches
AUeinmädchr«,

bas kochen kann, sofort gesucht
_ Marktplatz 5, 3.
tßöelloftß neues OWersglßr
billig zu verkaufen Adelheidstraße 51»
Vorderhaus 1 links, Hahn._ _

Sehr gutes Offizier -Fernglas
billig zu verk. Marktstraße 10, rm
Schneidergeschäft von Rieg ler ._ _

Während der Kriegsdauer
übernimmt selbständiger Kaufmann,
hervorragend in Organisation u. Dis¬
position, Vertretung des Prinzipals
oder sonstigen Vertrauensposten . Evt.
Kapitalbeteiligung. Offerten unter
3. 687 an den Tagbl.-Verlag._

Achtungr
Selbständiger Kaufmann , dessen

Betrieb still liegt, empfiehlt sich als
kaufmännischer Berater u. Stellver¬
treter , wo Inhaber oder Angestellte
fehlen. Ofttrten unter G. 687 an
den Tagbl .-Vcrlag.__Buchhalter,
an flottes gewissenh. Arbeiten aew..
in Bank, Handel u. Industrie tätig
gewöhnt, sucht L-telle. Offerten mit,
K. 687 an den Tagbl.-Verlag._ _

An Ctßuting Mißten,
Wicderbringer erhält Belohnung
Wilhelmstra ße 42, 1._ _

19. Habe n. ab gef. gcschl. nichts
mehr erh. W. Nachr. Herzensgrntz

D. C.

Bekleidimg
Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort'

F«Hertz
Langgasse 20. Ferner . 365 u. 6470.

K62

Heute nachmittag entschlief sanft nach langem, schwerem,
mit größter Geduld ertragenem Leiden unsere gute, edle, unver¬
geßliche Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und
Schwägerin,

die Witwe des Iran ; Leyendrcker,

Maria Leyendecker,
geb. CEfül!®

Im Namen der Hinterbliebenen die Kinder:
Landgerichtsrat Leyendrcker, Wiesbaden,
König!. Oberförster Lehendecker, Biedenkopf,
Lina Leyendrcker, Frankfurt a. M.,
Frau Professor Luise Stemmler , Hadamar
Marie Leyendrcker, Wiesbaden,
Reg.--Baumeister Leyendrcker, Süchm, W.-Pr .,
Hermine Lehendecker, Bonn.

Wiesbaden (Emser Sir . 43), 3. August 1914.

Die Beisetzung findet in aller Stille statt. — Wir bitten
von Kranzspenden und Beileidsbesuchen abzusehen. 1404



Sette 8. Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Wiesbadener Tagblair«
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Dienstag , 4 . August 1914

Landsturm / . u. 2 . Aufgebots
Zur Einberufung empfehlen wir zur

sofortigen Lieferung

Praktische TJnzüge
in feldgrauer Farbe zu billigsten

Preisen.
Bestellungen sofort erbeten.

Gebrüder Dörner
König ficfie Hof- und Hrmee-Lieferanten

4 JTiaurifiussfmsse 4.

Unentbehrlich für jeden Kriegsteilnd
ist die wasserdichte

Kmser-fflesfe Jöp$....iii
nur So Gramm sdiwer,
Tragen , bester Schutz gegen

unverwiistU^
benutz gegen Er .>

tausendfach im Arnteegebraucn,  e r
Krieg und Frieden,  ,

feldgrau 31 31k., schwarz 2 $ » „ „fl.
Brustumfang und Körpergröße genügt a

Bekanntmachung.
Die derzeitigen Verhältnisse machen folgende vorübergehende Maßnahmen

notwendig:
Der Zinsfuß für Kredite im Kontokorrent, sowie für Vorschüsse und

Lombarddarlehen wird auf 6 °/° erhöht, und zwar auch für die bereits be¬
stehenden Darlehen.

Der Zinsfuß für Guthaben auf Scheck- und Kontokorrentkonto wird ab
1. August auf 4°/° erhöht. Bei Festlegungen für längere Zeit können be¬
sondere Zinssätze vereinbart werden.

Zur Gewährleistung einer ordnungsmäßigen Geschäftsführung müssen
wir, wegen der Einziehung eines großen Teils unserer Beamten und An¬
gestellten, bis auf weiteres den Kassendienst an Nachmittagen einstellen.

Rassauische Landesbank
F370

Klan.

Vorschuß-Berem zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Hehner.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Bleis . Mergenthal ._

Ausruf!
Ihr Jungfrauen, Mädchen, Jünglinge. und

Knaben, die ihr augenblicklich nicht anderweitig für
das Wohl des Vaterlandesm Anspruch genommen
seid, begebt euch in die Landgemeinden, um den Land¬
wirten beim Einbringen ver Ernte _zu helfen.

Die Herren Bürgermeister werden mit Freuden
die Verteilung und das Weitere veranlaßen.

Der Landrat des Landkreises Wiesbaden.
v. Heimbnrg._ _

Städtisches Realgymnasium.
Sämtliche Schüler über 14 Jahre werden hiermit aufgefordert,

Mittwoch, den S. August, vormittags 10 Uhr, auf dem Schulhof vor dem
stellvertretendenDirektor, Prof . vr . Dlehl , zu erscheinen.

Der Direktor: Prof . vr . Walther.
Wiesbaden, den 4. August 1914.

*5diuclücr-linnos-Irans MMen.
Mitglieder, welche Militärarbeiten machen

wollen, müssen sich sofort melden bei:
M. Ilers »-, Kirchgaffe 25, 2,
K . liest , Erbacher Str . 5, 1.

Nnr zuverlässige Leute können berncksich-
ti t werben.

Pfeildreieck
Seilen

SA «in—.—»—- -- - -

Bekanntmachung 4
Bei dem gegenwärtigen Stand der LebcnSm.ttelvcr,^ -

lands, bei dem guten Ergebnis der zum Teil schonc>ngeta-' g,t ,
namentlich anf Grund der durch die Handelskammer ang , e,i»
Mittelungen ist — weit über die  B e d n r i n i s s e o «i>°,%
hinaus — die Versorgung der Bevölkerung von
gegend  mit Lebensmitteln sichergestellt. ES liegt lür jgstâ
also kein Anlaß zur außerordentlichenBeschaffung von Leven
Deshalb ist jede übertriebene Preissteigerung der Lebens»«« - ^ w*
Vertrauend auf den patriotischen Sinn der Bevölkerung T. «get*)
halb die Verkäufer von Lebensmitteln aus, unberechtigtehalb die Verkäufer von «evensmincin ans, ^ ^
nicht eintreten zu lassen. Für den Fall , daß diese me,ne
deren Befolgung ich zuversichtlich erho,fe > kernen Erfolg
stelle ich einschneidende Maßnahmen in Aussicht.

Des Weiteren mache ich darauf aufmerksam, daß d,e wy
Reichsbank und die Reichskassenscheinc gesetzliche Zahlungs« ' ^ , .
Niemand das Recht hat, sie zurüikzuweisen. Diese Scheine »
Sicherheit, wie Metallgeld. !(

Wer cs ablchnt, Rcichsbanknoten in Zahlung zu «ev
den gesetzlichen Folgen des Annahmeverzugs aus.

Mainz,  1 . August 1914.
Der Gouverneur der Festung

von  Kathen
General der Infanterie^

postverkehr.
Aus Anlaß der Mobilmachung treten bis auf Fettcr{'

Einschränkungen ein: „«„„ritt, 11
Ortsbriefbestellnnge » finden werktags um 7° vor---.

und 515 nachm., „
Landbestellungen um 7° vorm, und 2-° nachm-st»

eine Orts- und Landbestellung um 7° vorm.
Die Schalterdienststunde » bei den Zweigpostämter M

Hofstraße), 3 (Bismarckring) und 4 (Taunusstraße)
Stunden von 8 bis 12 vorm, und 2 bis 7 nachm, fcttgeicp

Anstcrhalb der Schalterdienststunden »'
von den Dienstsendungen der Behörden, Postsendungen
angeuoettnien . ^ ^ ai.fg.̂

:

P-

' Der Durchgang durch den Posthof wrrd \
das Eingangstor an der Luisenstraß- wird geschlossen. , „„f plvsskN»
den Posthof "betreten, haben ihre Berechtigung zum Eintritt"
nachzuweisen.

Wiesbaden , den3. August 1914. i
Kaiser liches Uo stcttM.

3 „ verkavlfv
Garantiert rem
irralles Gewicht
August 3aoobi.

Darmstadt.

Reisekoffer
wie Nohrtzl., Pappelp., Kmierkoncr.
Anzugkoffer, D.-Hutkoffer, Rindledcr-
taschen, Plaidriemcn re. kaufen Sie
äußerst vortcilh. Webergasse3, Hth.

Clt̂f

40- 5» » FjjjÖjsind zu verkaut-u ' ßM ;

Restaurant
Klarenthal Nr. 9.

Dem Huts unseres obersten Kriegsherrn folgend , verlasse ich
morgen Wiesbaden . Ich sage meiner Klientel auf diesem Wege
Lebewohl , hoffe auf gutes Wiedersehen und bitte mir das bisher
bewiesene Wohlwollen und Vertrauen auch für spätere Zeit zu
bewahren . Für Vertretung habe ich gesorgt . Bestellungen und
Nachfragen werden jederzeit in meiner Wohnung , Adolfsallee 3,
entgegengenemmen.

J! r . Uölamer , Stabsarztd. L. 1.

Der unserem Volke aufgezwungene Krieg hat alle wehrfähig^
Männer zu den Waffen gerufen. h, ?

Uns, für die sie kämpfen und bluten, liegt die heilige
unsere tapferen Krieger und für deren notleidende Familien nö
Kräften zu sorgen.

Zur Anmeldung von Liebesgaben, vor allem von Geldbeträge^ ^
persönlichen Dienstleistungen aller Art (Krankenpflegeu. dgl) ist 1 ^
Saal des Rathauses eine Zentralstelle errichtet, an die wir alle
und Anfragen zu richten bitten.

wr SielMemM. Nr WlizM
ZK Vnfitzkise Ul SkliülöMktMNl-VklWM 0BitnlülifAet§!« « » . Ummeln vi« M»

WMgUnn Verein in» AN Aenz.
Trinkt ein moussierendes , erfrischendes Naturprodukt von ganz eignem Gehalt , das anstatt des

bewerteten Parana -Tee enthält , dem besondere Wirkungen auf den Körper zugeschrieben ^ cr9C-
schmack ist exquisit weinartig , prickelnd und vollmundig

\ lkob°9 P fJA V/
-W) v

SeUt -Sronte,
mdig. Die Sekt -Bronte regt an, ohne ,̂̂ jg P *
licntisch, für Gesunde und Kranke . j ('
hältlich oder durch den j ^

ist deshalb ein köstliches Kleinod für jeden Familientisch.
Flasche 25, pro kleine Flasche 15 Pf. Ueberall erhältlich

SeM-Bronte-Vsrtrieb ftesbadss, Tel. 3087, „Blerkänlg“, jkrr»û „
Das e nzige Erfnsciiungsgjstränk, das auf der diesjährigen Ausstellung für G&s

Stuttgart zugtlassen wurde.
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